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Wir gedenken 

der verstorbenen Zuchtfreunde vorangegangener 
Generationen im Erhaltungszuchtverein der  
Züchter des Deutschen Sperberhuhnes und der  
Deutschen Zwergsperber und widmen diese 
Chronik ihrem Andenken.
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Zum Geleit 
Als vor 100 Jahren der Sonderverein von Otto 
Trieloff gegründet wurde, war es vor allem die 
Wirtschaftlichkeit, die diese Hühnerrasse bekannt 
machte. In der ländlichen Bevölkerung sorgte sie 
für reichlich Nahrung, da sich ihre Eileistung in 
der Eigröße und -menge auszeichnete und das 
Sperberhuhn eine hervorragende Fleischqualität 
besaß, wie heute noch. 
Wie vor 100 Jahren so ist auch heute noch die Stärke unserer Rasse Leistung 
sowie Schönheit in einer vollendeten Landhuhnform mit der vorbildlichen 
Sperberung zu vereinen. Vor allem dem zutraulichen Wesen ist zu verdanken, 
dass sie uns Züchter in ihren Bann ziehen. 
Die Zeiten haben sich geändert, das Krähen unserer Hähne stört manche 
Mitmenschen. Die Landwirtschaft hat sich spezialisiert und selbst dort ha-
ben freilaufende Hühner nichts mehr verloren. Ein paar Züchter unserer 
Deutschen Sperber haben sich diese Idylle erhalten, ihre Tiere laufen noch 
frei herum und so kann sich ihre Schönheit voll entfalten. 
Bedanken möchte ich mich bei allen Menschen, die unsere Hühnerrasse 
über all die schwierigen Zeiten der letzten 100 Jahre die Treue hielten, bei 
dem gesamten Vorstand und vor allem bei der Familie Leuschner, die unse-
re Chronik zusammengetragen und verfasst hat. Ohne den Idealismus unse-
res Sondervereins und die Liebe zu unseren Deutschen Sperbern wäre diese 
Chronik nicht zustande gekommen. 
Mögen unsere Deutschen Sperber und auch deren Zwerge für die nächsten 
100 Jahre von weitsichtigen Menschen betreut werden, die sich dafür ein-
setzen unsere Tiere zu erhalten und die die Freundschaft im Verein weiter 
pfl egen. Unsere Hoffnungen für die Zukunft beruhen darauf, dass auch nach-
folgende Generationen die Schönheit der Deutschen Sperber in freier Natur 
erleben können. 

Untersotzbach, im Herbst 2006

Siegmar Wiegand, 1. Vorsitzender
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Grußwort
Anfang des 20. Jahrhunderts, wir hatten in Deutschland noch eine Monar-
chie, gründeten aktive Züchter der Deutschen Sperber einen Sonderverein. 
Die Liebe zum Tier und die Verantwortung gegenüber diesen in Deutsch-
land zunächst als gesperberte Minorka gezüchteten Landhühnern waren  
sicher der Motor für diesen zukunftsorientierten Schritt. Erst Mitte der 70er 
Jahre wurden dann die Deutschen Zwergsperber erzüchtet und anerkannt.

Die Aufbaujahre waren nicht einfach. In den wirtschaftlich schweren Jahren 
und den zwei verheerenden Weltkriegen wurde der tägliche Speiseplan we-
sentlich durch die eigene Hühnerhaltung geprägt. Erst in den fünfziger Jah-
ren und durch die Erzüchtung der Zwerghühner entwickelten sich die Dt. 
Sperber und besonders die Dt. Zwergsperber zu einer Liebhaberrasse, ohne 
den Gedanken der Wirtschaftlichkeit zu vernachlässigen. Die Väter dieses 
rührigen Sondervereins haben sich zu jeder Zeit den Herausforderungen 
gestellt und aktiv an der Arbeit des VZV und des BDRG mitgearbeitet. 
Dafür gilt ihnen unser besonderer Dank.

Heute müssen wir uns anderen Herausforderungen stellen. Die globalisier-
ten Märkte lassen Seuchen nur schwer lokalisieren und ein häufig praxis-
fremder Tierschutz führt zu unerfreulichen Einengungen auch in der Haus-
tierzucht. Hier sind wir alle gefordert, um mit unserem Fachwissen und 
unseren Erfahrungen auf Gesetze und Verordnungen einzuwirken. Dieses 
Ziel verfolgen wir im Verband der Zwerghuhnzüchter-Vereine e. V. auch 
mit Ihrer Unterstützung.
Zum „runden Geburtstag“ 100 Jahre Sonderverein gratulieren wir vom Vor-
stand des Verbandes der Zwerghuhnzüchter-Vereine e. V. im BDRG herzlich 
und wünschen allen Aktiven und dem rührigen Vorstand ein erlebnis- und 
erfolgreiches Jubiläumsjahr. Dazu Mut und Kraft sowie Beharrlichkeit für 
eine zukunftsorientierte Gestaltung der Rasse, der Sondervereinsgemein-
schaft und unserer Organisation.

Verband der Zwerghuhnzüchter-Vereine e. V. im BDRG
Karl Stratmann
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Grußwort
Der Erhaltungsverein der Züchter des Deutschen Sperberhuhnes und der 
Deutschen Zwergsperber kann im Jahr 2007 auf sein 100-jähriges Beste-
hen zurückblicken. Das ist ein langer Zeitraum, in welchem die Züchter 
der Groß- und später auch der Zwergrasse Großartiges geleistet haben. 
Das Deutsche Sperberhuhn nahm seinen Anfang als gesperbertes Minorka-
huhn, um dann nach einer veränderten Zuchtrichtung während des ersten 
Weltkriegs in Deutsches Sperberhuhn umbenannt zu werden. Damit ist das 
Deutsche Sperberhuhn seit frühester Existenz eine deutsche Rasse. 100 Jah-
re Sonderverein dieser Rasse sprechen letztlich eine eindeutige Sprache.

Viele Züchtergenerationen haben an der Existenz der Rasse ihren Anteil. 
Der Zuchtfortschritt wurde über 100 Jahre stets an die nächste Generation  

„vererbt“. Heute ist der Verband der Hühner-, Groß- und Wassergeflügel- 
züchtervereine stolz darauf, eine derart alte Rasse in seinen Reihen zu ha-
ben. Dank der soliden Zucht und der engagierten Sondervereinsführung 
ist beim Deutschen Sperberhuhn, welches eine stark vor dem Aussterben 
gefährdete Rasse verkörpert, ein deutlicher Aufschwung festzustellen. Das 
unterstreicht die Wichtigkeit einer intensiven Betreuung der Züchter durch 
den Sonderverein. 

Heutzutage wird es immer schwerer, eine erfolgreiche Deutsche Sperber-
zucht zu betreiben. Der Platzaufwand einerseits und behördliche sowie 
nachbarschaftliche Probleme andererseits sind oftmals Gründe, dass ein 
Züchter seine Zucht aufgibt. Die nicht nachvollziehbaren Restriktionen der 
Bundesregierung aufgrund der Vogelgrippeproblematik haben die Zucht 
zusätzlich erschwert.

Umso erfreulicher ist es, dass sich ein starker Sonderverein das Ziel gesetzt 
hat, nicht nur 100 Jahre organisierte Zuchtarbeit im Sonderverein zu feiern, 
sondern die Rasse auch erfolgreich in das zweite Jahrhundert der Sonder- 
vereinsexistenz zu führen.
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Etwas einfacher haben es die Züchter der Deutschen Zwergsperber, da ihre 
Tiere weniger Platz beanspruchen. Das kann auch bei der Vogelgrippeproble-
matik ein Vorteil sein. Die Deutschen Zwergsperber wurden nach dem Vorbild 
der Großrasse in Deutschland erzüchtet, so dass der Sonderverein bei seinem  
100-jährigen Jubiläum mit Stolz auch auf eine heimische Zwergrasse  
blicken kann. Beide Rassen existieren ausschließlich, wie der Rassename 
schon ausdrückt, im gesperberten Farbschlag. Darauf kann der Sonderver-
ein stolz sein, denn er hat es verstanden, die Groß- und Zwergrasse in einer 
einheitlichen Harmonie zu züchten und zu erhalten. Der Erhaltungsverein 
der Züchter des Deutschen Sperberhuhnes und der Deutschen Zwerg-Sper-
ber hat damit Vorbildcharakter in Deutschland. Er betreibt eine konzentrier-
te Zucht auf der Basis des Erhaltungsgedankens alter Rassen.

Es ist zu wünschen, dass die Deutsche Sperberrasse mit ihren Zwergen auf-
grund der erstklassigen Sondervereinsführung und vor allem aufgrund der 
züchterischen Leistungen seiner Mitglieder auch die nächsten 100 Jahre 
ein wertvolles gefiedertes Kulturgut bleibt. In dieser Hinsicht wünscht der 
Verband der Hühner-, Groß- und Wassergeflügelzüchtervereine weiterhin 
„gut Zucht“ und vor allem für das 100-jährge Jubiläum frohe Stunden in der 
großen Züchterfamilie. Für den Verband der Hühner-, Groß- und Wasser- 
geflügelzüchtervereine ist es eine Freude und Ehre, mit diesem Grußwort 
seine Glückwünsche zu diesem ehrenvollen Ereignis übermitteln zu dür-
fen.

VHGW-Vorstandschaft
Michael von Lüttwitz, 1. Vorsitzender
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Vorwort
Die Mitgliederversammlung des Erhaltungszuchtvereins der Züchter der 
Deutschen Sperber und Zwergsperber befand es bei der Jahreshauptver-
sammlung 2005 in Oelde für äußerst wichtig, anlässlich des 100jährigen 
Bestehens des Vereins im Jahr 2007 Vergangenes zusammenzutragen, auf 
Gegenwärtiges aufmerksam zu machen und die Richtung in die Zukunft zu 
weisen. Die Idee für diese Chronik war also recht schnell geboren. Doch 
fehlte im Verein jemand, der sich an diese Aufgabe heran wagte.
Als der 1. Vorsitzende, Siegmar Wiegand, mich damals fragte, ob ich wäh-
rend meiner bald bevorstehenden Elternzeit diese Chronik erarbeiten würde, 
war ich im ersten Augenblick sehr überrascht, denn eigentlich war ich das 
geliebte Federvieh betreffend ziemlich unbedarft. Aber ich bin die Ehefrau 
des Vereinszuchtwartes Sascha Leuschner und Deutschlehrerin, was mich 
in den Augen des Vorsitzenden für diese Aufgabe zu qualifizieren schien. 
Im zweiten Augenblick freute ich mich über das mir entgegengebrachte 
Vertrauen eines Vereins, für dessen leidenschaftliche, zielstrebige aber auch 
liebevolle Arbeit rund um die Deutschen Sperber und Zwergsperber und für 
dessen harmonisches Vereinsleben ich seit etwa vier Jahren rege Sympathie 
hege.
Ich nahm also die Herausforderung gerne an. Das vorliegende Ergebnis ist je-
doch nicht nur meiner Eifrigkeit zu verdanken, sondern vor allem denjenigen, 
die mir wertvolles Text- und Bildmaterial zur Verfügung gestellt haben. Ich bin 
diesbezüglich dem Archiv Güntherodt, Heinz-Dieter Blank, der Familie Köster, 
Joseph Ebenhöch, Siegmar Wiegand, Gerhard Ziegler und Siegmar Pein zu 
Dank verpflichtet. Ebenfalls danken möchte ich den Zuchtfreunden Heinz-
Dieter Blank, Dieter Georges und Sascha Leuschner für ihre schriftlichen 
Zuarbeiten und Violetta Georges für die Gestaltung der vorderen Um-
schlagseite.
Mit ihrer Hilfe ist ein Werk entstanden, das unsere Rassen und die Vereins-
arbeit  auf vielseitige Art beleuchtet. 
Ich wünsche allen Lesern eine angenehme Lektüre, die neben dem Wis-
senszuwachs auch Spaß bereitet.  
       
Kerstin Leuschner
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Am 25. September 1925 
erschien in Leipzig an-
lässlich der rheinischen 
Jahrtausendfeier eine illus-
trierte Beilage der Geflügel- 
Börse1. Der aus dem Rhein-
land stammende Ernst 
Rübenstrunk jun. stellte, 
in geradezu musischer und  
lokalpatriotischer Art, so-
wohl die Schönheit des 
Rheines als auch die im 
Rheinland erzüchteten Hüh-
nerrassen in den Mittelpunkt 
des Interesses. So fand auch 
die Erzüchtung der deut-
schen Sperber bereits damals 
eine Würdigung wie sie sie 
auch heute finden soll. 

Interessant ist jedoch in die-
sem Zusammenhang, dass zu 
Beginn des 20. Jahrhunderts 
die Frage nach dem wahren 
Erzüchter der deutschen 
Sperber noch ungeklärt war, 
denn  vollkommen unabhän-
gig voneinander und wohl 
zur selben Zeit begannen 
O. Trieloff (Duisburg) und 
A. Schneider (Dresden) mit 
ihrer Erzüchtung. Beide be-
anspruchten jeder für sich 

1  Die Erzüchtung der deutschen Sperber 
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der „Schöpfer“ der deut-
schen Sperber zu sein und 
lieferten sich im Juni 1912 
diesbezüglich den nebenste-
henden  offenen Disput per 
Leserbrief im so genannten 

„Scharr-Raum“ der Geflügel- 
Welt. Anhand dieser Äuße-
rungen sollten sich die 
Züchter nun für den echten 
Erzüchter der deutschen 
Sperber  entscheiden.

Die Tatsachen und Beweise, 
die Trieloff hier anführt, 
führten mehrheitlich zu der 
Meinung, dass seine Du-
isburger Züchtung als die 
erste anerkannt wurde und 
damit die  Urzüchtung dieser 
Rasse  ihm gelang. Erst seit-
dem können die deutschen  
Sperber als eine rheinische 
Hühnerrasse bezeichnet 
werden. 

Otto Trieloff wurde am  
1. April 1850 geboren und 
verstarb im Juli 1930. Er 
galt als einer der Pioniere 
der Rassegeflügelzucht, weil 
er zum einen als Erhalter 
der deutschen Rassen tätig 
war und zum anderen eine 
Reihe von Neuzüchtungen 
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schuf. Bedeutende Verdienste erwarb er sich als Vor-
sitzender und Mitbegründer des Sondervereins der 
gesperberten Italiener (1894), als Vorsitzender des 
Zuchtausschusses des Bundes der Gefl ügelzüchter, 
als Beisitzer im Vorstand des BDG, als Ehrenmit-
glied des LV-Rheinland, außerdem um die Laufen-
ten, die schwarzen Wyandotten, die Mövchenzucht, 
die deutschen Zwerghühner und besonders eben um 
die Deutschen Sperber2. Dass sich Trieloff seiner 
Leistungen durchaus bewusst war und auch nicht 
damit geizte sie zur Schau und anderen Züchtern zur 
Verfügung zu stellen zeigen folgende Annoncen aus 
der Allgemeinen Deutschen Gefl ügelzeitung von 
1897 und 1899.  

Bei der Erzüchtung der Deutschen Sperber machte Trieloff zunächst einen Um-
weg über die gesperberten Minorka. In einer Abhandlung in der Fachpresse vom 
27. Mai 1909 legte er selbst die Entstehungsgeschichte der gesperberten Minorka 
dar.3 Für die erste Herauszüchtung der gesperberten Minorka sind zunächst die 
folgenden zwei mehr außerhalb liegenden Momente wirksam gewesen. 

„Als, zu Ende des vorigen und zu Anfang dieses [des 20.] Jahrhunderts die 
Zucht der gesperberten Italiener in richtige Bahnen gelenkt, mehr und mehr 
an Boden gewann und von der Bereinigung dieses Farbenschlages sachgemäß 
weitergezüchtet wurde, mussten gewisse Kreuzungen vorgenommen werden. 

Otto Trieloff, Duisburg,
Altmeister der rheinischen Gefl ügelzucht
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Es kam hinzu, dass die Landwirtschaftskammern sich für die Geflügelzucht  
zu interessieren begannen und die Geflügelzuchtvereine infolgedessen in ihre 
Ausstellungsprogramme Klassen für bestimmte Kreuzungen aufnahmen, um 
ein Wirtschaftshuhn zu schaffen oder aber dem Landwirt Gelegenheit zu geben, 
seine Kreuzungsprodukte in Wettbewerb treten zu lassen. Es lag also nahe, in 
Anbetracht dieser Umstände Kreuzungen vorzunehmen, und so begannen auch 
auf meinem Geflügelhofe die bereits vorhandenen Kreuzungen mir erhöhtes 
Interesse abzugewinnen.“  

Trieloff war neben seiner Mittelrasse auch sehr für das Kleine und Niedliche 
eingenommen, wie seine einzig dastehenden Struppzwerge zeigten, aber nicht 
minder für stattliche Gestalten. Daher war es sein Bestreben, ein Sperberhuhn 
auf die Beine zu bringen, das den Italiener an Körpergröße übertraf. Über den 
eigentlichen Grund schreibt der Züchter: 

„Den Anstoß, oder besser gesagt den Mut, gesperberte Minorkas herzustellen, 
gab mir eine Kreuzung von Plymouth-Rocks und Minorka, welche ich von ei-
nem mir bekannten Züchter erhielt.“  
Trieloff hatte diese Tiere erworben, um seine gesperberten Italiener damit auf-
zuwerten. Aber die Nachzucht zeigte Formen, die für Italiener zu grob erschie-
nen und statt gelben fleischfarbige Beine hatte. Die Nachkömmlinge zeigten 
insofern ein zufrieden stellendes Ergebnis, als dass sie ansehnlich und leis-
tungsfähig waren und auch öffentliche Anerkennung fanden und somit auf der 
Rheinischen Verbandsausstellung 1902 in Honnef am Rhein den ersten Preis 
und die goldene Verbandsmedaille erhielten. Im Jahre vorher hatten die ers-
ten Nachzuchtprodukte schon auf der hannoverschen Junggeflügelschau in der 
Klasse für Kreuzungen gestanden, in der sie mit dem 2. Preis ausgezeichnet 
wurden. Schon wollte der Altmeister dieser Formung den Namen „Rheinische 
Sperber“ geben, als eine aus dem im nächsten Jahre zusammengesetzten  Zucht-
stamme hervorgegangene schwarze Henne den ausgesprochenen Minorkatyp 
brachte. Dann schreibt er ganz eindeutig zu seinem weiteren Gestaltungswillen 
und Zuchtziel: 

„Hiermit war für mich die Marschroute in der Zucht gegeben, und so habe ich 
durch systematisches Zuführen von Blut gesperberter Italiener bzw. Kreuzungen 
mit schwarzen Minorka die gesperberten Minorka nach fünfjähriger Zucht her-
gestellt.“4 
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Auch die Einkreuzung Bergischer Schlotterkämme und Grauer Schotten ist 
durch Trieloff überliefert.6 Die ersten fünf Stämme 1,1 gesperberte Minorka
stellte O. Trieloff auf der ersten Westdeutschen Junggefl ügelschau vom 31. Ok-
tober bis 3. November 1903 in Duisburg aus.7 Die Bewertung durch die Preis-
richter Osw. Hepke, Gütersloh, und 
Arthur Wulf, Leipzig, kennzeichne-
te den Stand dieser Zucht dadurch, 
dass diesen fünf Stämmen die sil-
berne Clubmedaille I., II. und III., 
LA. und A. gegeben wurden. Diese 
deutsche Neuzüchtung veranlasste 
mehrere Züchter in Duisburg und 
Umgegend, sich mit der Weiter-
zucht zu befassen. So errang 1910 
nebenstehender Hahn von Pöstges 
den 1. Preis auf der Spezial-Minor-
ka-Schau Unna.

Bereits 1905 wurden die Züchter der gesperberten Minorka in den Klub deut-
scher Minorkazüchter aufgenommen. Das weitere Bekanntwerden und die Er-
folge auch anderer Züchter führten 1907 zur Gründung einer Sondervereinigung 
der Züchter der gesperberten Minorka unter dem Vorsitz von Otto Trieloff.   

Erstes Musterbild der 
gesperberten Minorka, 
gezeichnet von Meißner.5
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Es traten wiederholte Anregungen an ihn heran, diesem deutschen Zuchtpro-
dukt auch einen deutschen Namen zu geben. Im Kriegsjahre 1917 fasste der 
Vorstand der Spezialvereinigung den Beschluss, beim damaligen Bund Deut-
scher Gefl ügelzüchter einen Antrag auf Namensänderung und Aufnahme unter 
die deutschen Rassen zu stellen. Am 22. April desselben Jahres wurde dieser 
Antrag in Eisenach genehmigt und die gesperberten Minorka „Deutsche Sper-
ber“ genannt.  Die folgende Musterbeschreibung aus der Rassenkunde „Unser 
Hausgefl ügel“ von B. Blancke und W. Kleffner 8 von 1921 entspricht den Vor-
stellungen des Erzüchters und seiner Mitstreiter im Verein und macht deutlich, 
dass die Umwandlung des Namens auch einen Umschwung in der Zuchtrich-
tung einleitete. 

Altes Musterbild 
der deutschen 
Sperber, gezeich-
net vom Heraus-
züchter der Rasse, 
Otto Trieloff, 
1917.9

   
Es kam also zum Ausdruck, dass von nun an nicht die typischen Minorkaeigen-
schaften verlangt werden sollten, sondern eine mehr mit den übrigen großen 
Landschlägen übereinstimmende Erscheinung – somit  nur mittelhohe Stellung, 
längerer, breiter getragener Schwanz, mittelhoher, nur mäßig tief gezackter 
Kamm und höchstens mittelgroße Ohrscheiben. 

Doch Blut ist dicker als Züchterwille 10, und so war die Umwandlung leichter 
beschlossen als durchgeführt. Während der Begriff der Landhuhnform sich bei 
uns eigentlich erst durch den Verlauf der Ausgestaltung der Rheinländer zur 
wirklichen Greifbarkeit verdichtet hat, stand die Minorkaform schon seit Jahr-
zehnten fest und hatte darum eine ungemeine Vererblichkeit inne. 
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Deutsche Sperber.
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Nicht zuletzt war es diesbezüglich auch schwer für die Preisrichter, die stolzen, 
schönen Hähne, die bisher die Preise geholt hatten, nunmehr zugunsten der 
bescheiden gehaltenen Gestalten der Landhuhnerscheinungen zurückzustellen. 
So klaffte hier ein Zwiespalt unter dem die Rasse der deutschen Sperber zu 
leiden hatte.  Es hat daher viele Jahre bedurft, bis die Rasse einigermaßen vom 
Minorkatyp loskam. 

Selbstverständlich war nicht beabsichtigt, in ihr ein „Landhuhn“ im alten Sinne 
herzustellen, sondern gerade die durch das Minorkablut hineingebrachten Ei-
genschaften der Stattlichkeit, des geräumigen Körpers und nicht zuletzt auch 
des Legens großer Eier, sollten im Endergebnis zur Geltung kommen. Die 
Zucht-idee dieser Rasse entstammt einer Zeit wirtschaftlicher Not und besteht 
also seitdem darin, ein wirtschaftlich wertvolles Bauernhuhn zu verkörpern. 
Das Augenmerk muss also darauf gerichtet werden, dass die große, leistungs-
fähige Landhuhnform in allen Teilen erkennbar bleibt und kein Rassekennzei-
chen auf Kosten der Leistungsfähigkeit den Vorzug erhält. Die Leistungsfähig-
keit schafft also demnach die Form. 

Der Weg war erst frei, als sie, wie in den folgenden Beispielen hoch bewerte-
ter Deutscher Sperber, eindeutig als Landhuhntypen erkannt waren. Von da an 
blühte ihre Zucht, besonders in ihrer Heimat, auf, so dass sie dort auf Sonder-
schauen in 100 und mehr Exemplaren zu sehen waren.

 

1 Reichssiegerhenne 
1937. W. Heibel, Mühl-
heim 11

2 Reichssiegerhahn, 
1937. P. Wendler, 
Wend.-Ossig.
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Da zu diesem Zeitpunkt noch eben beschriebene Unklarheiten über die Rasse 
bestanden, fi el es der Rasse jedoch zunächst, schwer die Grenzen ihrer nieder-
rheinschen Heimat zu überschreiten. Dennoch bezeugt Zuchtfreund Mesch aus 
Thüringen schon für die Zeit kurz nach dem 1. Weltkrieg den Einzug der deut-
schen Sperber in Thüringen. Demnach traf er zu diesem Zeitpunkt bei der han-
noverschen Junggefl ügelausstellung an den Hennenkäfi gen der erstmals unter 
dieser Rassebezeichnung ausgestellten „Deutschen Sperber“ zwei seiner Lands-
leute. „Es war der weithin bekannte graue Schottenzüchter Bernhard Metze aus 
Rudolstadt und der Preisrichter Albert Möller aus Cumbach, der um diese Zeit 
seine Neuzüchtung, die gesperberten Orpingtons, aufbaute. Im nächsten Jahr 
bezog übrigens letzterer auch Bruteier von den deutschen Sperbern und kreuzte 
deren Nachzucht in seine gesperberten Orpington mit ein. Damit hielten auch 
gleichzeitig die deutschen Sperber in Thüringen ihren Einzug und haben sich 
bis heute hier erhalten.“ 13 

3 Hamm 1936: sg, I., 
Z. Aug. Hasse, Watten-
scheid-Hoentrop12

4 Hamm 1936: sg, I., 
Z. Aug. Hasse, Watten-
scheid-Hoentrop
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2  Die Erzüchtung der deutschen Zwergsperber
Die Erzüchtung der Deutschen Zwergsperber erfolgte zu Beginn der sechziger 
Jahre des 20. Jahrhunderts.14 Die Züchter Heinrich Rehme (Osnabrück) und 
Paul Adam (Mühlheim/Ruhr) nahmen sich gemeinsam dieser Herausforderung 
an. Als Ausgangstiere dienten ihnen eine schwarze deutsche Zwerghenne und 
ein deutscher Sperberhahn aus der Spätbrut. Die aus der Verpaarung gefalle-
nen Tiere zeigten, wenn auch nur im Ansatz, schon Sperberzeichnung und eine 
gute Form. 1966 stellte man die Henne zurück an den Vater, der zur Freude 
der Züchter die Farbe und Sperberung sehr verbesserte. Außerdem nahm diese 
Kreuzung maßgeblich Einfl uss auf 
die Form der Tiere. Einziges Man-
ko dieser Verpaarung lag jedoch in 
der Vererbung der in der Erbmasse 
des Hahnes liegenden Größe. Dem 
begegneten die Züchter mit der 
Beigabe von Zwerg-Sussex und 
Zwerg-Rheinländer, so dass die 
Größenrahmen dieser Rassen stär-
ker übernommen werden konnten. 
Dies ergab wesentliche Fortschritte 
in den anzustrebenden Rassemerk-
malen, so dass die Züchter den Mut 
hatten, den „Jahrgang 1968“ aus-
zustellen. Sie beschickten die Dort-
munder Ausstellung vom 13. bis 
15. Dezember 1968 mit 5 Zwergen (2,3). In den Bewertungen wurde im We-
sentlichen die Größe der Tiere beanstandet. Auch 1969 war die Bewertung der 
nun ausgestellten 8 Zwerge mit 1mal sg, 4mal g und 3mal b noch nicht zufrie-
den stellend.

Auch in diesem Jahr lag das Gewicht der Tiere noch weit über dem Norm-
gewicht. Verbesserungen waren aber in Form und Sperberung zu verzeichnen. 
In den folgenden Jahren erlitt die Zucht immer wieder Rückschläge bezüglich 
der Größe und Form, der Ohrscheiben und Kammformen sowie der Beinfarbe.  

0,1 Deutsche Zwerg-Sperber, Köln 1976,  
sg HEP; H. Rehme (Belm); Foto: Scheide
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Dennoch gelang es beiden Züch-
tern durch konsequente Zuchtaus-
lese und geschickte Zusammen-
stellung der Zuchtstämme, 1974 
die Bundesschauen erfolgreich zu 
beschicken. In diesem Jahr zeig-
ten sich die Preisrichter überzeugt 
und honorierten die Tiere und da-
mit auch den Züchterfl eiß mit sehr 
guten Bewertungsnoten. Noch im
selben Jahr gab der Bundeszucht-
ausschuss seine Zustimmung 
zur Anerkennung der Deutschen 
Zwergsperber. Umgehend wurden 
sie in den deutschen Rassegefl ügel-
standard aufgenommen.15

In den 1980er Jahren beschloss der
Sonderverein, das Größenlimit 
nach oben auszuschöpfen. Dabei 
dachte man den Hähnen 900 g und 
den Hennen 800 g an. Heute wer-
den den Tieren 1100 g bzw. 900 g 
zugestanden. Nachdem die richtige 
Größe im Verhältnis zur Großrasse 
gefunden war, konnte es zu einheit-
licheren Formen kommen. Ziel war 
dabei immer das verzwergte Abbild 
der großen deutschen Sperber.

0,1 Deutsche Zwerg-Sperber, 66. Nat. Nürn-
berg 84, sgE; J. Ebenhöch, Niederstetten;        
Foto:Wolters

1,0 Deutsche Zwerg-Sperber, LV-Schau 
Baden Freiburg 81, sgZ; C. Nentwig, 
Ettlingen; Foto: Proll
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3  Die Geschichte des Vereins
Am 24. März 1907 wurde 
im Parkhaus zu Duisburg 
der Verein gegründet.  
Zunächst führte er, resul-
tierend aus der  erzüchteten 
Ursprungsrasse, den Na-
men „Sondervereinigung 
der Züchter der gesper-
berten Minorka“. Otto 
Trieloff (Duisburg) selbst 
hatte seinerzeit den Vor-
sitz in der Vereinigung 
übernommen. Als 2. Vor-
sitzender fungierte Alw. 
Keyßner  (Hochemmerich). 
1. und 2. Schriftführer 
waren jeweils Fr. Sche-
mann (Hochemmerich) 
und G. Adolph (Duis-
burg). Die Kassenfüh-
rung übernahm L. Heise 
(Duisburg). 1909 zählte 

die Vereinigung 25 Mitglieder. Auch damals ging die Beschickung von Schau-
en bereits vom Verein aus. So wurden vereinsseitig in der Ausstellungssaison 
1908/09 zwei Klassen auf der Kristallpalast-Schau in London beschickt. Dort 
errangen die gesperberten Minorka höchste Auszeichnungen. 

Ein Rückblick über das jeweils vorangegangene Zuchtjahr wurde auch damals, 
wie im Beispiel auf Seite 21 aus der Geflügelwelt vom 9. Februar 1912, in den 
Vereinsnachrichten der Fachorgane gegeben. Eine weitere bemerkenswerte Ak-
tion der frühen Zeit des Vereins war das Versenden von Tiermaterial nach Kali-
fornien, wo Herr August Schwarz eine Farm mit gesperberten Minorka gründete 
und schriftlich bestätigte, dass „die Nachfrage eine ganz bedeutende sei“.16
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Im Laufe der Zeit traten wieder-
holt Anregungen an den Erzüchter 
heran, seinem deutschen Zuchtpro-
dukt auch einen deutschen Namen 
zu geben. 
Im Kriegsjahre 1917 beschloss der 
Vorstand der Spezialvereinigung 
einen Antrag auf Namensänderung 
zu stellen. Als am 22. April 1917 
die beantragte Umbenennung in 

„Deutsche Sperber“ bewilligt wor-
den und damit auch eine Änderung 
der Zuchtrichtung eingeleitet war, 
erfolgte auch die Umwandlung des 
Vereinsnamens in „Sonderverein der 
Züchter des Deutschen Sperberhuh-
nes“. Daraufhin wurde die Satzung 
des Sondervereins verfasst und am  
12. Dezember 1917 durch die Mit-
gliederversammlung in Duisburg 
angenommen und in Kraft gesetzt. 
Diese Satzung wurde ohne wesent-
liche Änderungen noch zweimal 
neu gedruckt (1927 und 1947) und 
ist bis 2006 nicht überarbeitet wor-
den. Bemerkenswert ist der erste 
Paragraph  der damaligen Satzung, 
denn er erinnert jeden Züchter da-
ran, dass Freude am Hobby und 
Liebe zum Tier Grundlage für eine 
gute Zucht sind: 

„Der Sonderverein bezweckt, die 
Zucht der deutschen Sperber in die Höhe zu bringen, die Beschaffenheit zu 
heben und die Liebhaberei für diese deutsche Rasse zu fördern.“ 17 
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1927 übernahm A. Keyßner (Rheinhausen) das Amt des 1. Vorsitzenden. Er war 
Gründungsmitglied der Vereinigung und galt als aktiver Züchter und Aussteller 
bis nach dem 2. Weltkrieg. Otto Trieloff war noch bis zu seinem Tod, im Juli 
1930, Ehrenvorsitzender des Vereins. Die weiteren Ämter im Vorstand des Ver-
eins wurden wie folgt vergeben: 2. Vorsitzender war W. Steffens (Duisburg), 
1. und 2. Schriftführer waren jeweils H. Schröder (Köln-Bickendorf) und 
K. Gatte (Duisburg), Kassenführer war B. Hülk (Duisburg). Für die 50. Jubilä-
umsschau des GZV Duisburg im Jahre 1930 werden bereits 103 gestellte deut-
sche Sperber bezeugt, was den mittlerweile 80jährigen Schöpfer dieser Zucht 
in seinem letzten Lebensjahr zu Tränen rührte. Stolz und zufrieden blickte er 
sicher auf seine Rasse und auf den festen Züchterkreis, der die Zukunft der 
Deutschen Sperber sicherte. 

1935 übernahm Adolf Gertönis (Duisburg, 18.4.1889 bis 12.3.1976), der seit 
etwa 1920 Mitglied der Sondervereinigung war, den Vorsitz und führte den 
Verein durch die schwere Zeit des 2. Weltkrieges. Gertönis war Ehrenmeis-

ter des BDRG und des LV-Rheinland. Er erwarb sich außer-
dem Verdienste als Vorsitzender des Ehrengerichtes im 

LV-Rheinland und als Beisitzer im Vorstand des Ver-
bandes der Sondervereine. Treue und zuverlässige 
Zuchtfreunde arbeiteten mit ihm. So übernahm P. 
Glabisch (Duisburg) den Posten des Schriftführers, 
G. Derksen (Duisburg) führte die Vereinskasse und 
G. Triebel (Mülheim (Ruhr)-Saarn) fungierte als Bei-

sitzer und war Sonderrichter für die deutschen Sperber. 
Letzterer vervollkommnete nach einhelliger Meinung das 

von Trieloff Begonnene. Er war nicht nur bei den Sperber-
züchtern bekannt, sondern hatte maßgeblichen Anteil am Wiederaufbau der 
Preisrichtervereinigung Rheinland nach 1945. Von 1946 bis 1952 war er als 
2. Vorsitzender und Geschäftsführer, Schulungsleiter und im Prüfungsaus-
schuss der Preisrichtervereinigung tätig. Ihm zu Ehren wurde durch den LV 
Rheinischer Rassegefl ügelzüchter  die oben stehende LV-Medaille geprägt. 
Dies und der hier abgedruckte Nachruf aus dem Deutschen Kleintierzüchter 
machen die hohe Wertschätzung Triebels unter seinen Züchterkollegen deutlich.

ter des BDRG und des LV-Rheinland. Er erwarb sich außer-
dem Verdienste als Vorsitzender des Ehrengerichtes im 

LV-Rheinland und als Beisitzer im Vorstand des Ver-

sitzer und war Sonderrichter für die deutschen Sperber. 
Letzterer vervollkommnete nach einhelliger Meinung das 
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In den ersten Nachkriegsjahren zähl-
te der Sonderverein laut Mitglieder-
liste etwa 50 Mitglieder. Sicher ist 
jedoch, dass aufgrund der chaotischen 
Kriegs- und Nachkriegsjahre einige 
der gelisteten Züchter nicht mehr am 
Leben oder ohne Hab und Gut waren. 
Es wurden aber trotz der schweren 
Zeiten zahlreiche Züchter neu aufge-
nommen. Der Sonderverein nahm sei-
ne Arbeit wieder auf und präsentierte 

die deutschen Sperber wieder der Öf-
fentlichkeit, indem neben den regi-
onalen auch die großen Schauen mit 
Tieren beschickt wurden. Das erste
BB in Hannover erhielt A. Gertönis 
auf einen Hahn. 

1,0 Deutsche Sperber. Nat. Frankfurt 54, 
sgBM Sieger; J. Kleifeld, Rheinhausen, 
Foto: Scheide (oben); 0,1 Deutsche Sperber, 
Nat. Farnkfurt 54,  sgE Sieger; A. Gertönis, 
Duisburg, Foto: Scheide (unten) 
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In den 50er und Anfang der 60er Jah-
re erreichte die Rasse und der Sonder-
verein einen neuen Hochstand. 1960 
standen 42 Mitglieder auf der Son-
dervereinsliste. Die Schauen waren zu 
dieser Zeit gut mit Sperbern beschickt. 
Die erfolgreichsten und aktivsten die-
ser Zeit waren A. Gertönis (Duisburg), 
Fr. Bornschein (Duisburg), W. Schulz 
(Mühlheim/R), P. Adam (Mühlheim/
R), J. Kleifeld (Krefeld), Fr. Horstick 
(Bocholt) und H. Rehme (Osnabrück). 
Sonderrichter waren damals H. Weber 
(Mühlheim/R) und D. Bogisch (Stuttgart).  In den folgenden Jahren schieden 
jedoch viele Zuchtfreunde altersbedingt aus und jüngere zeigten wenig Interesse 
an unserer Rasse. Die Zwerghuhnzucht hatte aus mehreren Gründen den Zulauf. 
So reduzierte sich der Mitgliederzahl bis 1967 auf 28. Im selben Jahr trat Adolf 
Gertönis, inzwischen Witwer und 78 Jahre alt, als 1. Vorsitzender zurück. Zucht-
freund Gerhard Derksen (Ratingen, 31.03.1896 –17.10.1982) wurde nun zum 1. 
Vorsitzenden gewählt und führte bis 1978 die Geschäfte des Sondervereins. Er 
war seit 1933 Mitglied und insgesamt mehr als 40 Jahre im Vorstand tätig. Bis 
1976 wurde er durch den 2. Vorsitzenden Fritz Bornschein (Duisburg) vertre-
ten. Bis zu diesem Zeitpunkt führte Helmut Leygraaf (Duisburg) das Kassen-
buch. Danach übernahm Derksen auch diese Aufgabe. Während seiner Amtszeit 
wurden die deutschen Zwergsperber durch die Zuchtfreunde Heinrich Rehme 
(Belm) und Paul Adam (Mühlheim) erzüchtet. Nachdem sie 1974 als Neuzüch-
tung anerkannt und in den Standard aufgenommen worden waren, wurde die 
Bezeichnung des Vereins erweitert. Seitdem führte der Verein den Namen „Son-
derverein der Züchter des Deutschen Sperberhuhnes und der Deutschen Zwerg-
sperber“. Da in dieser Zeit viele ältere, bis dahin sehr um die Verbreitung der 
Sperber bemühte, Züchter aufgaben, wurde der Sonderverein in den 70er Jahren 
nur noch verwaltet. Die Versammlungen waren schwach besucht. Die Öffent-
lichkeitsarbeit – die Darstellung der Rassen und des Sondervereins – belief sich 
auf ein Minimum. Die Beschickung der Ausstellungen nahm, wie die Aufstel-
lung auf S. 25 zeigen soll, stark ab: 

(Mühlheim/R) und D. Bogisch (Stuttgart).  In den folgenden Jahren schieden 

0,1 Hannover 70 hv1BB; 
P. Adam, Mühlheim/Ruhr,
         Foto: Scheide
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 1957  Nationale Köln   59 Sperber
 1960 Hannover, Essen , Köln 103 Sperber
 1966 Hannover, Dortmund, Köln   30 Sperber
 1971–77 Hannover < 10 Tiere/Schau
 1976 Nationale Nürnberg     2 Sperber

1978 beteiligten sich nur noch 5 Züchter aktiv an der Arbeit  im Sonderverein. 
1978 übergab Derksen 82jährig die Leitung dem jungen Heinz-Dieter Blank. Bis 

zu seinem
Tod 1982 
blieb er dem
Verein als 
E h r e n v o r -
s i t z e n d e r
erhalten.

Anlässlich 
der Amtsauf-
gabe richtete
er im Dezem-
ber 1978 fol-
g e n d e s 
Schre iben 
an alle Mit-
glieder des 
Vereins und 
leitete damit
zumindest
einen ver-
h ä l t n i s -
m ä ß i g e n
Aufschwung 
ein.  
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Heinz-Dieter Blank übernahm das Amt des 1. Vorsitzenden und führte bis ein-
schließlich 1988 auch die Kasse des Vereins. Im ersten Amtsjahr von Heinz-
Dieter Blank, 1979, trafen sich, beurkundet durch folgende Anwesenheitsliste, 
nicht mehr als eine Hand voll Züchter, nämlich die Herren Heinz-Dieter Blank,  
Heinz Rehme, Siegfried Köster Walter Holschke und Josef Ebenhöch zur ersten 
„Sommertagung“ in Qickborn.

 

Es wurde wie folgt handschriftlich protokolliert, dass H. Rehme das Amt des 
2. Vorsitzenden übernahm, dass W. Holschke zum Schriftführer gewählt und 
die Kassenführung weiterhin dem 1. Vorsitzenden überlassen wurde.
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Das Protokoll  macht deutlich, dass vermehrt Ausstellungen beschickt werden 
sollten, damit die Sperber wieder ins Gespräch kommen. Nach der Jahres-
hauptversammlung bekundete der Sonderverein die Wiederaufnahme seiner 
Aktivität durch folgenden Bericht im Deutschen Kleintierzüchter und in der 
Gefl ügelbörse.       
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Ein Zeugnis von einer frühen Sommertagung, bei der nur sechs Züchter anwe-
send waren, die sich gemeinsam für ihre Ideale engagierten ist folgendes Foto. 
Es zeigt die Jahreshauptversammlung in Bocholt 1984 bei Familie Horstick.

 

Mittlerweile sind die Sommertagungen Veranstaltungen, auf die sich jeder ge-
wissenhafte Züchter und seine Familie bereits das ganze Jahr freut. Neben der 
Geselligkeit unter Zuchtfreunden, die das Vereinsleben positiv beeinfl usst und 
die Freude am Hobby signalisiert, stehen organisatorische Fragen, wie z.B. das 
Beschicken von diversen Schauen, Ehrungen sowie die Öffentlichkeitsarbeit 
und natürlich die umfangreichen Tierbesprechungen im Vordergrund. Heinz-
Dieter Blank schreibt resümierend über seine Amtzeit: 

„Stolz und zugleich dankbar blickten wir auf das, was die Züchtergeneratio-
nen vor uns geschaffen hatten. Ein tolles Landhuhn und die Zwerge mit der 
bis zur Vollendung gesperberten Zeichnung. Viele dieser Züchter blieben bis 
zum Ableben der Rasse dem Sonderverein verbunden. Getreu Schillers Weis-
heit ‚Was du ererbst von deinen Vätern, erwirb es, um es zu besitzen.’ sollte uns 
diese Leistung Verpfl ichtung sein. In der langen Geschichte des Sondervereins 
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war immer Duisburg der Mittelpunkt des Sondervereins. Dies ergab sich aus 
der Tatsache, dass die Vorsitzenden und der größte Teil der Mitglieder eben 
in dieser Region ansässig waren. Von nun an trafen wir uns jedes Jahr bei 
einem anderen Züchter zur Jahreshauptversammlung. Der Termin Juli/August 
schien uns insofern geeignet, als dass wir immer eine Jungtierbesprechung mit 
unseren Preisrichtern durchführen wollten, was seitdem zu einer wesentlichen 
Bereicherung dieser Treffen beiträgt. 

Tierbesprechung mit Heinrich Johansson bei der JHV im August 1984 in Bocholt

Über unsere zwei bis drei Rundschreiben im Jahr werden alle Mitglieder über 
die Aktivitäten des Sondervereins informiert. Die Bundesschauen wurden von 
uns mit sehr guten Tieren beschickt. Wichtig daran war, dass wir unsere Rassen 
so einem größeren Interessentenkreis zeigen konnten. Auch an Ortsschauen 
beteiligten wir uns mit Sonderschauen, was hinsichtlich der geringeren Kosten 
von Vorteil war. Auch das gemütliche Beisammensein und das freundschaftli-
che Miteinander wurden intensiver. Dadurch, dass sich wieder mehr Züchter 
mit unseren Rassen beschäftigten, wurde nach und nach der Zuchtstand ver-
bessert. Hohe und höchste Bewertungsnoten wurden erreicht. 
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Aber irgendwie waren alle Züchter miteinander verwandt, die Blutlinien zu 
eng. Das führte dazu, dass die Vitalität der Tiere nachließ. Auch die Befruch-
tung und vor allem der Schlupf der Küken konnten mitunter nicht zufrieden 
stellen. Eine Verbesserung in diesen Punkten erreichten wir mit dem Einkreu-
zen anderer Rassen. Die Nachzucht aus dieser Linie war natürlich nicht zur 
Ausstellung geeignet, aber für die weitere Zucht doch wertvoll. Rückschläge 
gibt es selbst nach Jahren noch, aber das Wesentliche, die Vitalität, ist hier-
mit verbessert worden. Es wird in Zukunft nicht ausbleiben, blutfremde Tiere 
einzusetzen, aber nur kontrolliert und mit Zuchtbuchführung. Wichtig ist, dass 
der Typ der Sperber beibehalten wird. Bei den Zwerg-Sperbern war der Weg 
zur Verbesserung der Tiere weitaus schwieriger. In den ersten Jahren nach der 
Anerkennung war Zuchtfreund H. Rehme allein, er fand keine Mitstreiter. Ab 
1979 beschäftigten sich erst einige Züchter mit den Zwergen, aber das Niveau 
blieb viele Jahre recht bescheiden. Die ersten klasse Tiere mit höchsten No-
ten sahen wir Mitte der 90er Jahre, nachdem ein Hahn aus offensichtlicher 
Italienerlinie in die Zucht von Zuchtfreund Josef Ebenhöch eingesetzt wurde. 
Es kamen noch weitere beständige Züchter dazu, wodurch die Zwerge einen 
Hochstand mit feinsten Tieren, die teilweise in der Qualität, besonders hin-
sichtlich Farbe, Sperberung und Kopfpunkten, den  großen Sperbern überle-
gen waren. Dem Zuchtfortschritt förderlich waren die Tierbesprechungen bei 
den Sommertagungen, an den Käfi gen und Bewertungen unserer Tiere aus 

1,0 Deutscher Sperber, Hannover 85, sg1SVE; 
S. Köster, Melzingen; Foto: Wolters

0,1 Deutsche Sperber, Nat. Köln 81, sgE; 
S. Köster, Melzingen; Foto: Wolters
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den Sonderschauen in den 80er und 90er Jahren durch unseren Sonderrichter 
H. Johansson (Wathlingen). Damit kam mehr Konstanz und Gleichmäßigkeit in 
die Zuchten und die Ausprägung der Rassemerkmale wurde einheitlicher. Die 
sehr gute Qualität der Tiere war auf mehrere Züchter verteilt, was den vorher 
zögerlichen und wenig erfolgreichen Züchtern neuen Anreiz gab, den friedli-
chen Wettbewerb verstärkt anzugehen. Inzwischen ist in den führenden Zuchten 
eine hohe Qualität in den Hauptrassemerkmalen gepaart mit allseits zufrieden 
stellender Leistungsfähigkeit. Mit den Erfolgen der vergangenen Jahre können 
wir optimistisch auch dem weiteren Aufbau der Zuchten unserer Gesperberten 
entgegen sehen. Ich glaube, jedem Mitbegründer unseres Sondervereins würde 
das Herz höher schlagen, könnte er den heutigen Zuchtstand unserer Sperber 
und Zwergsperber sehen.“   

Die wichtigsten Verdienste der aktiven Teilnehmer der ersten Mitgliederver-
sammlungen sind also demnach die Ermöglichung des züchterischen Austau-
sches von Informationen und Zuchtmaterial, die Verbreitung des Wissens um 
die Rasse der deutschen Sperber und Zwergsperber und natürlich die Bemü-
hungen neue ernsthafte Züchter zu gewinnen. Mittels der ersten Mitgliederliste 
konnten die Züchter untereinander Kontakt aufnehmen, um züchterische Pro-
bleme zu besprechen und Zuchtmaterial zu tauschen.

1,0 Deutscher Zwerg-Sperber, hvJE;  
E. Kobiella, Bochum

1,0 Deutscher Zwerg-Sperber, Nat. Nürn-
berg 95, hvE; Erna Ebenhöch, Niederstet-
ten; Foto: Wolters
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Es war nun auch möglich, neuen In-
teressenten direkte Ansprechpartner 
zu vermitteln. Die erste Mitglieder-
liste war also ein sehr einfaches, aber 
sehr wichtiges und effektives Mittel. 
Deshalb sei sie an dieser Stelle abge-
druckt.

Des Weiteren wurden durch die Ein-
führung des „Rundschreibens“ alle 
Mitglieder zweimal jährlich über 
Ergebnisse der Sommertagung, den 
Zuchtstand, Zuchtrichtlinien, Aus-
stellungsergebnisse usw. informiert. 
Heinrich Johansson (Wathlingen), der 
bis 1994 Schriftführer, Zuchtwart und 
auch Obmann für die Zwerge war, 

0,1 Deutscher Zwerg-Sperber, Nat. Nürnberg 
95, hvBLP; Erna Ebenhöch, Niederstetten
Foto: Wolters
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legte dem Rundschreiben jeweils auch einen Zuchtbericht und einen Bericht 
von den organisierten Sonderschauen bei. Diese Tradition ist bis heute erhal-
ten geblieben und wird auch in Zukunft für einen regen Informationsaustausch 
sorgen. Zum Zwecke der Identifi kation der Züchter mit dem Sonderverein gab 
H.-D. Blank damals die Gestaltung des Vereins-Briefkopfes bei einem Grafi ker 
in Auftrag. Das Ergebnis leistete etwa 25 Jahre gute Dienste und ist es deshalb 
Wert an dieser Stelle abgebildet zu werden.

Da die Deutschen Sperber und Zwergsperber Anfang der 1980er Jahre in we-
niger als 25 Zuchten erhalten waren, nahm sie die Gesellschaft zur Erhaltung 
alter und gefährdeter Haustierrassen (GEH), die am 05.12.1981 gegründet wor-
den war, in die so genannte „Rote Liste“ auf. Sie wurden in die I. Kategorie ein-
gruppiert. Sinn und Zweck dieser Liste ist die Förderung seltener Haustierras-
sen und der Appell an alle Tierliebhaber, sich für die Erhaltung und Förderung 
solcher gefährdeten Rassen zu entscheiden. Heinz-Dieter Blank engagierte sich 
ganz im Sinne der GEH für die Erhaltung und Verbesserung des Tierbestandes. 
Er beschreibt beispielsweise seinen guten Kontakt zum Vorsitzenden der Spezi-
alzuchtgemeinschaft (SZG) für die Deutschen Sperber in der ehemaligen DDR, 
G. Schneider. 

„Bruteier wurden getauscht – zu der Zeit zwar nicht legal, aber es ging irgend-
wie. Über die staatliche Behörde der Zoologika konnte ich einen Stamm Sper-
ber vom damaligen Vorsitzenden G. Schneider amtlich über Ostberlin mit herü-
ber nehmen.“  Ein bemerkenswertes Engagement des 1. Vorsitzenden, das eine 
Blutauffrischung brachte, die beiden Zuchtrichtungen gut tat. 
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„Die Tiere wurden auf jeden Fall vi-
taler.“ Blank beschreibt die Tiere aus 
dem Osten im Allgemeinen als etwas 
kleiner, aber in puncto Musterbeschrei-
bung auf gleichem Niveau.

0,1 Deutsche Sperber, Nat. Leipzig 98, 
hvE; G. Berger, Philippsreut; Foto: 
Proll

1,0 Deutsche Sperber, LV-Schau Rheinland 
Köln 99, hvE; G. Ziegler, Kasbach-Ohlen-
berg; Foto: Wolters

Auf der folgenden Seite ist ein Dan-
kesschreiben eines Sperberzüch-
ters aus Görlitz abgedruckt. Es be-
legt den Austausch von Bruteiern                                        
zwischen Ost und West. Interessant 
ist die Beschreibung der behördli-
chen Hürden, die den Hobbyzüchtern 
damals auferlegt wurden. So wurden 
also beispielsweise die Eier zum Teil 
mit einer Sonde durchleuchtet, wo-
durch das Brutmaterial möglicher-
weise Schaden nehmen konnte. Das 
Schreiben gibt Auskunft über die 
Brutergebnisse und die Nachzucht. 
Außerdem berichtet der Schreiber, 
Fritz Wendler, dass sein Vater bereits 
mit Deutschen Sperbern erfolgreich 
war. Auch in der vorliegenden Chro-
nik kann dies bestätigt werden, denn 
der angesprochene Reichssiegerhahn 
ist im Kapitel 1 abgebildet.

Nach dem Brief sind Warenbegleit-
scheine der staatlichen Behörde VEH 
Zoologica der DDR abgedruckt, die 
den Austausch von Deutschen Sper-
bern zwischen DDR und BRD doku-
mentieren.  
   



39



40



41



42



43



44

Mit der Wende 1989 bemühte sich der 1. Vorsitzende um Züchter aus der ehe-
maligen DDR. Die SZG existierte nicht mehr, so dass er sich erhoffte, neue 
Mitglieder für den Sonderverein zu gewinnen. Seine Bemühungen hatten we-
nig Erfolg. Nur zwei Züchter vollzogen damals den Wechsel. Bis einschließlich 
2005 sind insgesamt 10 Mitglieder aus den neuen Ländern in den Sonderverein 
eingetreten. Dabei handelt es sich jedoch in drei Fällen um Zuchtgemeinschaf-
ten, so dass 7 ostdeutsche Zuchten im Verein präsent sind. Von der Zucht des 
ehemaligen Schriftführers (1994 bis 2003) Heinz Brommer aus Thüringen ist 
bekannt, dass sie vom Vereinsvorsitzenden des örtlichen RGZV übernommen 
wurde.
Die 1. Deutsch-Deutsche Jahreshauptversammlung fand am 25.08.1991 bei 
den Züchterfamilien Granzow sen. und jun. in Brücken (Sachsen-Anhalt) statt. 
Folgendes Foto soll an diese denkwürdige Veranstaltung erinnern: 

 

Damals wurde für 1992 die 1. Deutsch-Deutsche Sonderschau des Sondervereins 
beschlossen, die ebenfalls in Brücken/Sangerhausen stattfi nden sollte. Im Fol-
genden sind die Einladung dazu und Katalogausschnitte derselben abgedruckt.
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Diese und auch die Bemühungen um eine regere Öffentlichkeitsarbeit, z.B. 
durch Artikel in der Fachpresse und Beschickungen von großen Schauen, führ-
ten bis Ende der 1990er Jahre etwa zu einer Verdopplung der Mitgliederzahl 
von 1980. Gemessen an damals 15 Mitgliedern blieb also der Erfolg der Arbeit 
des Vereins doch begrenzt. Ein Boom blieb aus. Auch Heinz-Dieter Blank gibt 
in seinem Artikel „Deutsche Sperber“18 von 1999 zu, dass ein wenig mehr „Re-
klame“ von Anfang an von Vorteil gewesen wäre. 
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Er zitiert auch D. Giesen aus Mühlheim/Ruhr, der bereits 1929 schrieb: „… die 
Schuld liegt bei den Sperberzüchtern selber, die es versäumt haben, die Vorzüge 
der Rasse genügend bekannt zu geben…“. Eine Aufgabe, der wohl in Zukunft 
viel mehr Aufmerksamkeit gewidmet werden sollte, wenn eine weitere Ver-
breitung erreicht werden soll. Doch ist für jeden Züchter auch eine gewisse 
Ernsthaftigkeit unabdingbar. So wünscht es sich Heinz-Dieter Blank seit eh 
und je für die Deutschen Sperber und ihre Zwerge: „[…] um das von unseren 
Vorfahren Übernommene zu erhalten, benötigen wir standhafte Züchter, keine
„Eintagsfl iegen“.
In Zukunft wird es aufgrund des hohen Altersdurchschnittes der Züchter ver-
mehrt Aufgabe des Sondervereins sein, hinterbliebenes Tiermaterial  zu sichern 
und möglichst neue Züchter zu gewinnen. Nur so kann die eingeschlagene 
Richtung der letzten Jahre, die durch steigende Mitgliederzahlen und Anzahl 
der Zuchten gekennzeichnet ist, fortgeführt werden. Das folgende Diagramm 
zeigt die Entwicklung der Mitgliederzahlen des Sondervereins und macht deut-
lich, dass die deutschen Sperber und ihre Zwerge in den vergangenen Jahren 
wieder mehr Zuspruch erhalten haben.

0,1 Deutsche Sperber, Hannover 94, 
hvBB; H.-D. Blank, Quickborn;
Foto: Wolters

1,0 Deutsche Sperber, Hannover 90, sg1SE; 
S. Köster, Melzingen; Foto: Wolters
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0,1 Deutsche Zwerg-Sperber, Leipzig 98, 
hv EP; H. Brommer, Obergräfenhain; 
Foto: Proll

Die nächste Übersicht zeigt schemenhaft die aktuellen Standorte der Sperber-
zucht in Deutschland (nach H.-D. Blank, Grafi k rechts).

1,0 Deutsche Zwerg-Sperber, Köln 98, 
sg95E; E.-L. Windhövel, Ennepetal;  
Foto: Wolters
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Nach dem Tod des Schriftführers Heinz Brommer, mit dem er immer gut zu-
sammengearbeitet hatte, erklärte Heinz-Dieter Blank nach 25jähriger Tätigkeit 
als 1. Vorsitzender bei der Sommertagung 2004 in Birstein seinen vorzeitigen 
(im Sinne des Wahlturnus) Rücktritt. 
Er machte damit den Weg frei für den 
designierten Vorsitzenden Siegmar 
Wiegand und den Schriftführer Josef 
Braun, deren wohnorträumliche Nähe 
zueinander eine bessere Zusammenar-
beit erwarten ließ. Der seit 1990 täti-
ge 2. Vorsitzende Josef Ebenhöch trat 
ebenfalls zurück. Auf Vorschlag von 
Siegmar Wiegand wurden die Herren 
Blank und Ebenhöch einstimmig zu 
Ehrenvorsitzenden gewählt. Seitdem 
fungieren im Vorstand als 1. Vorsitzen-
der Siegmar Wiegand (Birstein), als
2. Vorsitzender Harald Rasche (Sta-
pelburg), als Schriftführer Josef
Braun (Nidda), als Kassierer Siegmar Pein (Geschwenda), als Zuchtwart 
Sascha Leuschner (Guteborn) und als Ehrenvorsitzende eben Heinz-Dieter 
Blank (Quickborn) und Joseph Ebenhöch (Niederstetten). 

Der neue Vorstand und die Mitgliederversammlung setzten bereits ein Jahr spä-
ter bei der Jahreshauptversammlung 2005 in Oelde positive Zeichen für das 
Überleben der deutschen Sperber und Zwergsperber. Die Mitgliederversamm-
lung beschloss, einen geschlossenen Zuchtring anzustreben. Die Ziele dieses 
Zuchtringes sind die Verknüpfung mehrerer Herden zu einem Zuchtring, die 
Minimierung der Inzucht und die Erhöhung der Legeleistung und Körpermas-
se. Da sich in der Ausstellungs- und Brutsaison 2005/06 die Ereignisse um 
die Vogelgrippe überschlugen, entschloss sich der Verein, das Unternehmen 
Zuchtring zunächst auf Eis zu legen. Eben diese Ereignisse veranlassten den 
1. Vorsitzenden S. Wiegand auch dazu, eine Umbenennung des Sondervereins 
in einen Erhaltungszuchtverein vorzunehmen. Er versprach sich davon eine 
höhere Akzeptanz in der Öffentlichkeit und geringere Aufl agen bezüglich der 

1,0 Deutscher Sperber, Hannover 2002, 
vBB, Hans-Dieter Blank, Quickborn
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Vogelgrippeproblematik. Seit 2006 trägt der Verein also den Namen „Erhaltungs-
zuchtverein der Züchter des Deutschen Sperberhuhnes und der Deutschen Zwerg-
sperber“. Wie bei der Sommertagung in Oelde ließen sich auch schon früher 
Journalisten der regionalen Presse von der aktiven Arbeit des Sondervereins 
überzeugen und verzaubern. Einige der im Anschluss daran veröffentlichten 
Artikel seien im Folgenden aufgeführt, da sie unsere Sache in hohem Maße 
unterstützen, auch wenn sie manchmal fachlich nicht ganz korrekt sind. Denn 
mit solchen Artikeln erreichen wir eben nicht nur Leser der Geflügelzeitung 
oder Geflügelbörse, die im Allgemeinen schon Rassegeflügelzüchter einer Ge-
flügelrasse sind, sondern wir erreichen auch Menschen, die auf die Arbeit des 
Sondervereins überhaupt erst aufmerksam gemacht werden und sich infolge 
dessen zur Erhaltung einer gefährdeten Haustierrasse entschließen. 

In den Dienst der Sache des Sondervereins stellte sich auch Sascha Leuschner 
(Zuchtwart) bereits im Januar 2001, in dem er sich der lokalen Presse wie auch 
dem Fernsehsender ORB (heute rbb) für ein Interview zur Verfügung stellte. 
Der in der Lausitzer Rundschau veröffentlichte Artikel und auch der Fernseh-
beitrag bewirkten, dass sich etwa 10 Interessenten fernmündlich meldeten.  
Einige von diesen erwarben später sogar Tiermaterial, verpflichteten sich  
jedoch nicht im Sonderverein. Dennoch bezeugt dies, dass sich Werbung in  
eigener Sache lohnt. Gemeinsam mit allen Aktivitäten des Sondervereins muss 
in Zukunft auch die massive Öffentlichkeitsarbeit im Vordergrund stehen. Dann 
wird es nicht schwer fallen dieser deutschen Hühnerrasse das Überleben zu 
sichern. 

Diese Artikel seien als Vorbilder für die Zukunft, zur Erinnerung an Vergange-
nes und als Abschluss dieses Kapitels hier abgedruckt.     
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Allgemeine Zeitung der Lüneburger Heide im August 1995
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Allgemeine Zeitung der Lüneburger Heide am 22. August 1989
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Sascha Lauschner mit einem seiner Zuchthähne. Er hofft auf noch viele gute Dienste von 
dem Tier, das mit sieben Hennen zusammenlebt. Wenn es für besten Nachwuchs sorgt, hat 
es gute Karten und landet nicht so schnell im Kochtopf.                 Foto: Rasche
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Tageszeitung von Oelde im August 2005
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4  Die Spezialzuchtgemeinschaft „Deutsche Sperber“ 
    in der DDR 

Angeregt durch A. Gertönis wurde Mitte der 50er Jahre die Spezialzucht-
gemeinschaft (SZG) der Sperberzüchter in der DDR gegründet. Der erste Vor-
sitzende, bis 1959, war Robert Söffi ng (Saalfeld). Jedes Mitglied erhielt fol-
gende Mitgliedskarte, die neben persönlichen Daten auch die Musterbeschrei-
bung der Deutschen Sperber enthielt. Interessant ist dabei, dass bis zur Wende 
lediglich die großen Deutschen Sperber hier vertreten waren und deshalb auch 
bis zuletzt die Zwerge nicht in die Musterbeschreibung aufgenommen werden 
konnten. Erst nach dem Zusammenschluss beider deutscher Staaten wurden die 
Zwerge durch H. Brommer (ehemaliger Schriftführer des Sondervereins) in die 
neuen Bundesländer geholt.  
 

Tageszeitung im August 2006
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Folgende Abbildungen entstammen einem Fachbuch der DDR mit dem Titel 
„Unser Rassegefl ügel“, herausgeben von H. Marks und W. Krebs, erschienen 
im Bauernverlag Berlin 1966.       
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Wie das Rheinland in der BRD, so wurde Thüringen in der DDR die Hochburg 
der Sperberzüchter in Ostdeutschland. Erwähnenswert ist beispielsweise, dass 
allein im Dorf Kirchhasel vier Züchter Mitglied in der SZG waren: Oskar Zie-
genbein, W. Heimbürge, H. Schuster und A. Günther. Die folgende Übersicht 
zeigt die Verteilung der Sperberzuchten der SZG von 1969 und des SV von 
1960. 
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1955 zählte die SZG 21 Mitglieder. 1958 standen 70 Sperber auf der HSS in 
Gera. Die Sonderschauen in Leipzig und Erfurt wurden gut beschickt.  Von 1959 
bis 1967 besetzte Rudolf Große (Gera) das Amt des 1. Vorsitzenden. Danach 
und bis zur politischen Wende 1989 übernahm dieses Amt Gerhard Schneider 
(Ballhausen). Bis 1969 stieg die Mitgliederzahl auf 25. In den 80er Jahren nah-
men die Aktivitäten in der SZG ab. In Erfurt standen 1982 40 Sperber, 1983 
noch 16 und 1989 keine mehr. Nach der politischen Wende 1989 wurden die in 
folgender Mitgliederliste der inzwischen aufgelösten SZG aufgeführten Züch-
ter von H.-D. Blank persönlich angeschrieben bzw. besucht, um sie für den 
Sonderverein zu gewinnen. 

Zwei sind eingetreten, einer nach einem Jahr wieder ausgetreten. Geblieben 
ist unser stets aktiver heutiger Kassierer Siegmar Pein (Geschwenda), der seit 
1968 Sperber züchtet. Ein Zeugnis für seine frühen Leistungen in der Sperber-
zucht der DDR ist die folgende Urkunde von der LIPSIA 1970. S. Pein selbst 
entsinnt sich keines Vereinslebens in unserem heutigen Sinne. Lediglich Tier-
besprechungen an den Käfi gen bei Sonderschauen wurden gehalten. Von der 
SZG  sind somit nur diese wenigen Erinnerungen geblieben.  
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5  Deutsche Sperber – Leistung und schlichte Schönheit  
    im Einklang 

Ein Wort vorweg
Die Liebe zum Tier und zur Natur wurde mir sicherlich mit in die Wiege gelegt. 
1969 war ich Mitbegründer unseres Ortsvereins und erhielt nach der Fertig-
stellung der Gemeinschaftszuchtanlage im Oktober 1970 eine Parzelle von ca.  
600 m².
Kennfarbige Italiener und Zwerg New Hampshire waren meine ersten Rassen. 
In den nächsten Jahrzehnten – in dieser Zeit hatte ich die Funktion des Ver-
einszuchtwarts inne – konnte ich viele praktische Erfahrungen in der Rasse-
geflügelzucht sammeln. Nach meinem Wohnortwechsel von Wolferstedt nach 
Rosperwenda, das war im Jahr 1997, schaffte ich mir Zwerg-Welsumer und ein 
paar Chabos an. Besonders die handzahmen Chabos hatten es unseren Enkeln 
und Urenkeln angetan.

Rassewahl
Schon länger reifte in mir der Gedanke, eine seltene Hühnerrasse (Rote Lis-
te) zu züchten, um somit einen Beitrag zur Erhaltung seltener und gefährdeter 
Rassen zu leisten. Bei den vielen Rassen entschied ich mich letztendlich für 
die Deutschen Sperber. Meiner Meinung nach ein robustes Huhn, unauffällig 
in der Farbe, aber mit sehr vielen Vorzügen, wie Leistung, Zutraulichkeit und 
gute Futterverwertung.

Der Anfang
Es war nicht leicht, an „Sperbermaterial“ heran zu kommen, weil es nicht allzu 
viel davon gibt. Nach Vermittlung des damaligen SV-Vorsitzenden Heinz-Die-
ter Blank erhielt ich 1,5 Deutsche Sperber von Siegmar Wiegand aus Birstein.
Das war am 7. Februar 2004. Im März des gleichen Jahres bekam ich noch  
25 Bruteier von Siegmar Pein aus Geschwenda. Beide sind jahrzehntelang er-
folgreiche Züchter von Deutschen Sperbern. Um in der Zucht besser voran zu 
kommen, wurden meine Frau und ich im Frühjahr 2004 Mitglied im SV der 
Züchter des deutschen Sperberhuhnes und der Deutschen Zwerg-Sperber. Bei 
den jährlich stattfindenden Tierbesprechungen durch unsere Preisrichter Sieg-
mar Wiegand und Sascha Leuschner konnten wir wertvolle Hinweise erfahren.
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Da meine Frau maßgeblichen Anteil bei der Aufzucht und an den Ausstellun-
gen hat, beantragten wir im März 2005 bei unserem Landesverband Sachsen- 
Anhalt eine Zuchtgemeinschaft. Somit glaube ich den Grundstein für eine ziel-
orientierte Sperberzucht gelegt zu haben.

Haltung
Den kontrollierten Zuchtstämmen stehen ein Stall von je 2,5 x 2 m und ein un-
bewachsener Auslauf von ca. 18 m² zur Verfügung. Leider ist aus Platzgründen 
nicht mehr Auslauf möglich. Um diesen Nachteil etwas auszugleichen, ist eine 
optimale Fütterung und Hygiene erforderlich. Jährlich ziehe ich etwa 100 Kü-
ken auf, die nach dem Beringen in die Zuchtanlage am Rande unseres Wohn-
ortes kommen. Dort ist weder Strom noch Wasser verfügbar, was eine frühere 
Umsetzung der Tiere nicht möglich macht. Den Jungtieren steht, getrennt nach 
Geschlecht, eine übernetzte Parzelle von je 150 m² zur Verfügung. Die Hennen, 
die nicht in den Zuchtstamm kommen, haben dort eine Auslauffläche von ca. 
350 m². Eine Fallnestkontrolle mit diesen Hühnern wäre zu aufwendig. 

Zuchtstammlisten
Zuchtstamm 1,5 Deutsche Sperber

Zuchthahn: 03 – CD – 682   
Zuchthennen Eizahl Eimasse Eigewicht
Henne: 02 – DY – 190 72 4248  59
Henne: 02 – AL – 477 68 4012  59
Henne: 02 – AL – 547 45 2520  56
Henne: 03 – D – 421 34 2074  61
Henne: 03 – D – 419 18   990  55

Bemerkungen
· Fallnestkontrolle = 111 Tage vom 1. April bis 20. Juli 2004
·  Aus der Nachzucht 2004 des Zuchtstammes von S. Wiegand und den Tieren 

aus den Bruteiern von S. Pein, habe ich in 2005 zwei Zuchtstämme zusam-
mengestellt.
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Zuchtstammliste 1

Rasse: Deutsche Sperber      
Farbe: gesperbert
Züchter: ZG Georges

Zuchthahn

Jahr Zeichen Nr Bewertung Vater Mutter
04 CC 897 /  unbekannt unbekannt

Folgende Hennen wurden am 20.01.2005 angepaart

 Zeichen Nr. Bewertung Vater Mutter
04 CS 696 g94, Nat. Leipzig 03-CD-682 03-D-419
04 CS 693 /  03-CD-682 02-DY-190
04 CS 692 /  03-CD-682 02-DY-190
04 CS 684 hv96, Nat. Leipzig 03-CD-682 03-D-419
04 CS 682 sg95, Wolferstedt 03-CD-682 02-DY-190
04 CS 324 /  03-CD-682 02-DY-190
04 CS 319 sg93, Osterhausen 03-CD-682 02-DY-190
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Zuchtstammliste 2006
Zuchthahn

Jahr Zeichen Nr. Bewertung Vater Mutter
05 FF 480 sg94, Hannover 04-CC-887 04-CS-695

Folgende Hennen wurden am 30.01.2006 angepaart

 Zeichen Nr.  Bewertung Vater Mutter
05 AW 266 sg93, Brücken 04-CC-887 04-CS-688
05 AW 258 /  04-CC-887 04-CS-688
05 AW 289 v97, Hannover 04-CC-887 04-CS-694
05 AW 279 g92, Brücken 04-CC-887 04-CS-695
05 AW 262 /  04-CC-887 04-CS-693
05 AW 263 /  04-CC-887 04-CS-696
05 AW 260 sg93, Leipzig 04-CC-887 04-CS-696
05 AW 280 /  04-CC-887 04-CS-682

Zuchtstammliste 2
Zuchthahn

Jahr Zeichen Nr Bewertung Vater Mutter
04 CC 887 sg94, Osterhausen 03-CD-682 02-Dy-190

Folgende Hennen wurden am 20.01.2005 angepaart

 Zeichen Nr. Bewertung Vater Mutter
04 CS 699 /  unbekannt unbekannt
04 CS 695 sg94, Wolferstedt unbekannt unbekannt
04 CS 694 v97 Wolferstedt unbekannt unbekannt
04 CS 688 g92, Osterhausen unbekannt unbekannt
04 CS 686 /  unbekannt unbekannt
04 CS 687 /  unbekannt unbekannt
04 CS 680 sg95, Osterhausen unbekannt unbekannt
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Jahresübersicht 2005 
Fallnestkontrolle vom 10. Januar bis 30. September 2005

Henne  Jan Feb März April Mai Juni Juli Aug Sept Summe
Eizahl          
Eimasse          
Eigewicht  
 04  14 19 20 20 21 18 0 0 0 112
 319  728 1055 1105 1125 1197 1043 0 0 0 6253
 CS  52 56 55 56 57 57 0 0 0 55
 04  15 20 20 23 19 19 19 17 10 162
 324  836 1148 1193 1355 1088 1112 1126 994 573 9425
 CS  56 57 60 59 57 58 59 58 57 57
 04  14 18 18 21 21 15 9 11 0 127
 682  768 1069 1046 1218 1198 851 116 592 0 6858
 CS  55 59 58 58 57 56 56 53 0 56
 04  15 7 14 21 22 17 3 12 8 119
 684  789 276 745 1132 1185 904 162 674 433 6400
 CS  53 54 53 54 53 53 54 56 54 53
 04  8 18 22 22 20 18 19 17 1 145
 692  467 1105 1399 1390 1261 1130 1200 1044 62 9058
 CS  58 61 64 63 63 62 63 61 62 61
 04  16 17 24 26 17 24 22 25 18 189
 693  906 969 1376 1508 958 1279 1186 1323 964 10469
 CS  58 57 57 58 56 53 53 52 53 55
 04  10 20 24 25 25 22 16 16 3 161
 696  583 1119 1345 1419 1420 1264 915 928 174 9167
 CS  53 57 56 57 56 57 57 58 58 56
 04  14 20 25 25 23 24 19 18 15 183
 680  762 1087 1338 1296 1174 1214 952 913 756 9492
 CS  54 54 54 52 51 50 51 50 50 51
 04  13 15 22 25 25 23 22 0 0 145
 687  694 814 1261 1362 1380 1211 1163 0 0 7885
 CS  53 54 57 54 55 52 52 0 0 53
 04  15 23 25 23 24 23 19 0 0 152
 688  834 1302 1414 1305 1325 1256 1065 0 0 8501
 CS  56 57 57 57 55 54 56 0 0 56
 04  12 7 6 20 22 19 15 11 0 112
 694  696 409 364 1189 1338 1096 871 652 0 6615
 CS  58 58 61 59 60 57 872 59 0 58
 04  13 11 7 21 22 16 8 5 0 103
 695  767 650 402 1275 1301 953 482 283 0 6113
 CS  59 59 57 61 59 59 60 56 0 58
 04  14 18 18 21 21 18 17 10 9 146
 699  774 987 982 1135 1130 942 904 520 481 7855
 CS  56 55 55 54 53 52 53 52 53 53
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Jahresübersicht
Fallnestkontrolle vom 1. Oktober 2005 bis 30. September 2006

Henne Okt Nov Dez Jan Feb März April Mai Juni Juli Aug Sept Summe
Eizahl             
Eimasse             
Eigewicht             
 05 2 12 16 4 20 26 26 27 23 24 23 24 227
 266 98 653 931 235 1194 1631 1594 1583 1336 1395 1336 1391 13377
 AW 49 54 58 59 60 63 61 59 58 58 58 58 58
 05 10 14 16 20 22 24 25 24 23 26 22 19 245
 258 470 697 864 1080 1192 1343 1358 1303 1266 1390 1198 1023 13184
 AW 50 50 54 54 54 56 54 54 55 53 54 54 54
 05 18 18 16 0 20 22 23 24 22 23 20 2 208
 289 989 1062 944 0 1220 1342 1403 1416 1298 1357 1200 118 12332
 AW 55 56 56 0 61 61 61 59 59 59 60 59 59
 05 2 18 17 14 18 18 23 23 25 25 22 19 224
 262 96 914 913 765 1032 1036 1303 1236 1339 1299 1162 1016 12111
 AW 48 50 53 55 57 58 57 54 54 52 53 53 54
 05 5 17 16 16 17 19 20 05 21 19 10 12 197
 263 250 901 880 912 969 1102 1120 1350 1134 1007 530 672 10827
 AW 50 53 55 57 57 58 56 54 54 53 53 56 55
 05 0 13 12 14 15 21 21 18 14 18 16 13 175
 279 0 689 648 826 810 1323 1344 1098 882 1098 960 806 10484
 AW 0 53 54 59 54 63 64 61 63 61 60 62 59
 05 7 17 15 4 18 21 17 20 12 20 21 6 178
 260 343 901 810 220 1080 1260 1020 1160 672 1160 1218 360 10204
 AW 49 53 54 55 60 60 60 58 56 58 58 60 57
 05 17 16 11 0 12 18 21 21 19 19 14 13 181
 280 833 832 583 0 672 1044 1239 1260 1083 1064 770 728 10108
AW 49 52 53 0 56 58 59 60 57 56 55 56 56 618

Bemerkungen:
· Außer der Henne 05-AW-258 wurden alle anderen Hennen des Zuchtstammes auf Bun-

des-, Kreis- oder Ortsschauen ausgestellt.
· Die Hennen 289 und 280 haben leider nach der Ausstellung im Januar das Legen ganz 

eingestellt.
· Maßgebend für die individuelle Bewertung der einzelnen Hennen ist nicht die Eizahl, 

sondern die Eimasse.
· Mein Ziel ist es in den nächsten 2-3 Jahren das Eigewicht, dem Standard entsprechend, 

auf 60 g zu erhöhen.
· Für jede Henne des Zuchtstammes habe ich ein Stammblatt angelegt. Nachfolgend ein 

Beispiel:
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Stammblatt

Henne: 05-289-AW    Vater: 04-897-CC
      Mutter: 04-319-CN

Schauergebnisse:
Datum   Ort    Bewertung
21.-23.Okt.2005 Dt. Junggeflügelschau Hannover v97, FVEB

Zuchthahn: 05-480-FF   Stamm: A

Schlupfergebnisse:            Schlupf  
                in %

1. Brut eingelegt am:  unbefruchtet: 0 steckengebl.: 1 77,8
 13.03.06 abgestorben: 1 geschlüpft:  7
 Eier: 9   
2. Brut eingelegt am:  unbefruchtet: 0 steckengebl.: 0 80,0
 21.03.06 abgestorben: 1 geschlüpft:  4
 Eier: 5   
Eier insges. eingelegt: 14 Küken geschlüpft: 11 78,6 %

Nachkommen:
Geschlecht Ringnummer Bemerkungen
1,0   06-683-EU Kammfront zu locker
1,0   06-681-EU Zuchtstamm
1,0   06-674-EU Zu braun in der Sperberung
1,0   06-673-EU Zuchtstamm (Reserve)
1,0   06-672-EU g91, Hannover
1,0   06-587-EU Längsfalten in den Kehllappen
0,1   06-995-EN Zuchtstamm 25. Europaschau Leipzig sg94
0,1   06-993-EN Zuchtstamm 25. Europaschau Leipzig sg93
0,1   06-990-EN Zuchtstamm O Eigew. Im Dez. 06 =59g
0,1   06-978-EN Legestamm
0,1   06-956-EN Legestamm



68

Eigew.             im
in g  Okt. Nov Dez Jan Feb März Apr Mai Jun Jul Aug Sept  Jahr 
54  10 1       1 1   13
55  2        2 3 2  9
56  4 2 2   1 1 2 2 1 1  16
57  1 2 1    1 4 2 7 2  20
58  1 1 4    1 5 6 1 3 1 23
59   1 2  3 3 2 4 3 1 1  20
60   5 2  4 6 4 1   4 1 27
61   4 2  3 3 7 1 1 3 2  26
62   2 1  6 4 2 4 3 2 2  26
63    1  3 3  3 2 4 2  18
64      1 1 2      4
65        1 2   1  4
66    1    1      2
67             
68             
69             
70             
im Monat 18 18 16 0 20 22 23 24 22 23 20 2 208
Eimasse 989 1062 994 0 1220 1342 1403 1416 1298 1357 1200 118 12.332

Rasse: Deutsche Sperber

Legeleistung der Henne: 05-289-AW      Jahr: 2005/2006 

Fallnestkontrolle vom 1.Oktober 2005 bis 30. September 2006
Jahresleistung: 208 Eier

Fazit
Wenn man in der Bundesliga erfolgreich mitmischen will, merkt man, dass die 
Rassegeflügelzucht ein knallhartes Hobby ist. Tag für Tag müssen die Tiere 
versorgt und kontrolliert werden. Dabei steht für mich die Gesunderhaltung des 
gesamten Bestandes im Vordergrund, denn nur mit gesunden Tieren ist eine er-
folgreiche Rassegeflügelzucht über Jahre möglich. Meine Aufzeichnungen hel-
fen mir, bestimmte Zuchtziele wie Körpermasse, Eigröße, Farbe usw. schneller 
zu erreichen und im Stamm zu festigen.
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Unsere deutschen Sperber sollen keine Legemaschinen werden, aber eine gute 
Leistung ist schon wichtig, um noch mehr Züchter für unsere schöne Hühner-
rasse zu begeistern und zu gewinnen. Die Zucht und Haltung von Rassegefl ügel 
ist für uns Erholung und Entspannung zugleich, aber nur, wenn die Politik uns 
keine so großen Erschwernisse, wie es zu Zeit bei der Vogelgrippe-Hysterie ist, 
in den Weg legt.
Die Tiere beobachten, mit ihren Streitigkeiten, ihrem Bewegungsdrang immer 
nach Futter suchend und ihrer Zutraulichkeit, ist für uns wohltuend. Auch sol-
che Augenblicke sind es wert, sich für die Erhaltung der Rassegefl ügelzucht 
einzusetzen. 

Dieter Georges

 

Foto: Georges
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6  Gedanken des Zuchtwartes

Da nun alles Vergangene niederge-
schrieben wurde, will ich unsere Ras-
sen zum heutigen Zeitpunkt und in der 
Zukunft betrachten.
Der Deutsche Sperber wurde durch eine 
Idee des Herauszüchters O. Trieloff
erschaffen. Das Ziel war, eine deut-
sche Rasse mit den Vorzügen der da-
maligen spanischen sowie englischen 
Vorbilder in Farbgebung und Leistung 
zu erzüchten. Nach anfänglichen Hö-
henfl ügen gepaart mit Sinn für Neues 
kam die Ernüchterung mit einherge-
henden Leistungseinbußen, da Schön-
heitsmerkmale und Modetrends wich-
tiger waren. Hauptfaktoren für die nie 
fl ächendeckende Verbreitung sind die 
schlichte Farbgebung und das aus der 
Mode gekommene weiße Ei.

Ich muss sagen, dass die Züchter in jüngster Vergangenheit die hohen Leis-
tungseigenschaften, gepaart mit gutmütigen Charakterzügen sehr gefördert 
haben. Letztendlich sind in den letzten Jahren Züchter in den Sonderverein 
gekommen, die im Dienste der Rasse vieles bewerkstelligt haben. Hier sind 
beispielsweise die Abgabe von hochwertigem Zuchtmaterial und die Pfl ege von 
Züchterfreundschaften, verteilt über das ganze Bundesgebiet, von besonderer 
Bedeutung. Folgen sind das Ansteigen der Mitgliederzahl und die ungemeine 
Stabilisierung der Beschickungszahlen auf unseren Sonderschauen.
Mit der Zucht unserer Deutschen Sperber und Zwerge befassen sich unbedarf-
te und einfache Züchter genauso, wie auf Vererbung und Leistung orientierte 
Züchter. Ich glaube sagen zu dürfen, dass für beide unsere Rassen dankbare 
Tiere sind. Wir brauchen auch Züchter an der Basis um die Tiere immer in der 
breiten Öffentlichkeit präsentieren zu können. 

Tierbesprechung in Hannover, Oktober 2005
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Was also zeigt unser Sperber, um ihn 
als lohnenswert zu züchten bezeich-
nen zu können. Unsere Tiere zeigen 
Leistungen, die andere, so genann-
te Wirtschaftsrassen, leicht in den 
Schatten stellen. Das Bruteigewicht 
von mindestens 60 g weißer Eier liegt 
von allen im Deutschen Rassestan-
dart gezüchteten Rassen an zweiter 
Stelle. Die meisten Zuchten erfüllen 
dies spielend. Eigrößen von 65 bis 75 
g sind keine Seltenheit. Stolz erfüllt 
einen, wenn der Deckel der Eierpap-
pe wieder mal nicht zugeht. Beispiel-
gebend ist der ruhige, ausgeglichene 
Charakter. Wie zahm der Deutsche 
Sperber wird, kann ich persönlich und 
aus zahlreichen Züchterbesuchen nur 
bestätigen. Ist der Sperber erst einmal 
erwachsen reicht eine Umzäunung 
von 1,25 m völlig, um ihn am Über-
fl iegen zu hindern. 

Das Idealbild des Deutschen Sperber 
zeigt sich in der kräftigen gestreckten 
Walzenform mit voller Brust, langem 
geraden Rücken mit dem typischen 
stumpfen Schwanzwinkel. Hähne, 
bei denen die Flügel über den Rumpf 
hinausragen zeigen meist einen zu 
kurzen Körper. Auf diese formlichen Merkmale ist unbedingt zu achten, denn 
dies unterscheidet unsere von anderen Rassen. Farblich sollten wir, wie im Na-
men verankert, den Prototypen der Sperberung unser Eigen nennen. Hier ist 
immer wieder sehr viel züchterische Arbeit von Nöten, um dies auch in brei-
ter Basis zu gewährleisten. Eine reine Sperberung ist gekennzeichnet durch 

1,0 Deutsche Sperber, Paaren-Glien 2006, 
hv96SE, S. Leuschner, Guteborn; Foto: 
Zerna

0,1 Deutsche Sperber, LV-Schau Erfurt 
2005,vGB S. Pein, Geschwenda; Foto: 
Wandelt
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ein schwarz gezeichnetes 
Dreieck auf weißer Feder.
Ein rein vererbender Hahn 
sollte sauber gezeichnet und 
im richtigen Verhältnis ge-
sperbert sein. Er erscheint 
dadurch wesentlich heller 
als die Henne. Wichtig ist, 
dass die Flügeldecken sau-
ber gezeichnet sind. Jegli-
cher brauner Anfl ug ist feh-
lerhaft.
Eine gute Befruchtung mit leichter Aufzucht, Schnellwüchsigkeit, gute Futter-
verwertung, zeitiger Legebeginn und eine über Jahre gleichmäßige hohe Leis-
tung mit überragender Vitalität zeichnen die führenden Zuchten aus. 
Für die Rassezucht ist es unbedingt erforderlich, vorhandenes Tiermaterial ri-
goros zu selektieren. Die folgenden Abbildungen zeigen, dass bereits im Alter 
von 12 Wochen Tiere von guter Qualität zu erkennen sind. Die oben beschrie-
benen formlichen Merkmale sind bei beiden Tieren bereits erkennbar. Von dem 
Hahn ist sogar bekannt, dass er bei der Europaschau 2006 in Leipzig die Be-
wertung hv96E erhielt. Er verkörpert hervorragend den rassetypischen langen 
geraden Rücken mit typischem Schwanzwinkel. Im Übrigen ist er auch auf der 
1. Umschlaginnenseite dieser Chronik im Auslauf  abgebildet. 

Quirlige Kükenbande, Foto privat
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Die 4wöchigen Küken auf 
dieser  Abbildung zeigen 
die oben bereits erwähnte 
geschlechtsspezifi sch typi-
sche Farbgebung schon bei 
den Jungtieren. Die Hennen 
werden im Laufe ihrer Ent-
wicklung in der Sperberung 
noch viel klarer. (Foto: privat)

Die unten abgebildete Kopf-
studie des eben bereits an-
gesprochenen Hahnes zeigt 
rassetypische Kopfpunkte, 
wie einen Kamm mit 4 bis 
6 Zacken, eine Kammfahne,
die der Nackenlinie folgt, 
ohne aufzuliegen, reinweiße
Ohrscheiben und einen nicht
absetzenden Halsbehang.  
Auch die Kehllappen sind für 
einen Althahn akzeptabel.  
Foto: privat

Der folgende Hahn von S. Pein (S. 72,
links oben) erreichte bei der LV-Schau 
in Erfurt 2005 ein hv96E. Zu wün-
schen blieb eine vollere Besichelung. 
Leider steht der Hahn hier gerade nicht 
so akkurat, dass sein gerader Rücken 
zu sehen ist. Tiere zu fotografi eren ist 
eben schwierig.
Die Henne (S. 72, rechts oben) zeigt 
hervorragend alle geforderten Rasse-
merkmale bezüglich Form, Farbe und 
Zeichnung. Das Tier von S. Leuschner

Jungtiere im Alter von 12 Wochen, Foto: privat
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erreichte bei der LV-Schau in Er-
furt 2005 hv96SEG. Offen blieb der 
Wunsch nach einem edleren Kamm.
Unsere Zwerge stellen ein Ebenbild 
unserer Großrasse dar und sollen den 
Züchter mit beschränktem Platzange-
bot bedienen. Leistungsmäßig brau-
chen sich die Zwergsperber nicht ver-
stecken, 200 Eier mit einem Gewicht 
von um die 40g sind die Regel.Viel 

Foto: Wandelt Foto: Proll

Züchterfl eiß ist noch von Nöten, um eine Vereinheitlichung der Form zu er-
reichen. Diese unserer Großrasse anzugleichen ist der Schritt, das Gewicht im 
Standart etwas anzuheben, sehr entgegen gekommen, denn meist waren es die 
Tiere, die etwas mehr an Masse hatten, die die ideale Körperform zeigten. In 
der Sperberung sind unsere Zwerge den großen einen Schritt voraus.   
Aktiv gezüchtet und ausgestellt werden die Zwerge im SV von meist jüngeren 
Züchtern. Dies lässt mich auf eine positive Zukunft hoffen, da die Züchterde-
cke des Kleinformates relativ dünn ist. Der Trend geht in Zukunft ohnehin in 
die Richtung der Zwergrassen. Der relativ geringe Platzbedarf und der positive 
Leistungscharakter sprechen für sich. 
Natürlich sind die Vorgaben für die Zucht auch für die Deutschen Sperber und 
Zwergsperber im Deutschen Rassegefl ügelstandard festgehalten. Der entspre-
chende Auszug ist im Folgenden aufgeführt.

Sascha Leuschner, Zuchtwart im SV

1.0 Zwergsperber im Auslauf
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1,0 Deutsche Sperber, LV-Schau Erfurt 
2005, sg95Z, S. Leuschner, Guteborn;
Foto: Wandelt   

1,0 Deutsche Sperber, LV-Schau Erfurt 1,0 Deutsche Sperber, Leipzig Europaschau 
2006, vESB, S. Leuschner, Guteborn; 
Foto: Proll

Herkunft:
Seit 1903 zunächst als „gesperberte
Minorka“ gezüchtet, später zum
Landhuhntypus umgestaltet.
Gesamteindruck:
Kraftvolle, große Landhuhnform auf reichlich 
mittelhoher Stellung; mit reich entwickel-
tem, fest anliegendem Gefi eder in Sperber-
zeichnung. Lebhaft, jedoch nicht scheu.
Rassemerkmale Hahn:
Rumpf: lang und breit; leicht abfallend.
Hals: mittellang; mit vollem, langem Behang.
Rücken: breit; langgestreckt.
Schultern: breit; gerundet.
Flügel: lang; fest anliegend.
Sattel: voller Behang.
Schwanz: locker in den Steuerfedern; in 
stumpfem Winkel ziemlich aufrecht getragen; 
mit gut gebogenen, langen, breiten Haupt- und 
vielen Nebensicheln.
Brust: breit; gewölbt; tief angesetzt; langes 
Brustbein.
Bauch: breit; nach hinten ausladend.
Kopf: verhältnismäßig groß; lang; mit breitem 
gut gewölbtem Schädel. 
Gesicht: glatt; mit haarartigen Federchen be-
setzt; rot.
Kamm: einfach; mittelgroß; nicht zu tief ge-
zackt; 4-6 Zacken, breit aufgesetzt; Fahne der 
Schädelwölbung folgend, ohne aufzuliegen.
Kehllappen: mittelgroß; gut gerundet.
Ohrscheiben: mittelgroß; fest anliegend; 
länglichrund; glatt; reinweiß.
Augen: groß; rot bis hellbraun.
Schnabel: mittellang; kräftig; hornfarbig.
Schenkel: nicht zu lang vortretend; vollfl ei-
schig; mit fest anliegendem Gefi eder.
Läufe: mittellang, nicht zu starkknochig; 
fl eischfarbig (jedoch blauer oder grauer Anfl ug 

bei Hennen gestattet).
Zehen: breit aufgesetzt, Gefi eder: anliegend.
Rassemerkmale Henne:
Fast waagerechte, lange, breite Walzenform 
mit tief angesetzter Brust, gut ausgebildetem 
Bauch, ohne Kissenbildung; mit offen getrage-
nem, aber nicht fächerndem Schwanz; Kamm 
umliegend, ohne das Auge zu bedecken oder 
mittelgroßer Stehkamm.
Grobe Fehler Rassemerkmale:
Kurzer, schmaler Rumpf; zu hohe oder zu 
enge Stellung, steil oder zu fl ach getragener 
Schwanz; viel Weiß im Gesicht.
Farbenschlag: Gesperbert
Jede Feder in mehrfachem Wechsel von 
Schwarz mit Lichtblau leicht bogig quer ge-
bändert. Beim Hahn in gleicher Breite; bei der 
Henne sind die dunklen Federteile etwas breiter 
als die hellen. Die Zeichnung ist nicht scharf, 
das Untergefi eder nur schwach gezeichnet.
Grobe Fehler: Völlig verschwommene Zeich-
nung; gänzliches Fehlen der Sperberung in 
Steuerfedern und Sicheln; viel Weiß in den Si-
cheln.
Gewicht: Hahn 2,5- 3 kg, Henne 2-2,5 kg.
Bruteier-Mindestgewicht: 60 g.
Schalenfarbe der Eier: Weiß.
Ringgrößen: Hahn 20 (III), Henne 18 (IV)
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0,1 Deutsche Zwergsperber, LV-Schau Hes-
sen-Nassau, v97LVP, S. Wiegand, Unter-
sotzbach; Foto: Wandelt

0,1 Deutsche Zwergsperber, LV-Schau Hes-

Herkunft: Deutschland
Gesamteindruck: Mittelhoch 
gestelltes Zwerghuhn mit Land-
huhnform, nicht zu tief gezacktem
einfachem Kamm, reinweißen Ohr-
scheiben und reich entwickeltem, 
fest anliegendem Gefi eder mit Sperber-
zeichnung; lebhaft, aber zutraulich
Rassemerkmale Hahn:
Rumpf: gestreckt; breit; fast waagerecht ge-
tragen
Hals: mittellang; leicht gebogen; mit vollem, 
langem Behang.
Rücken: breit; gestreckt.
Schultern: breit; etwas abgerundet.
Flügel: fest anliegend.
Sattel: reichlich befi edert ohne Kissenbildung.
Schwanz: breit; locker in den Steuerfedern; 
mit schön gebogenen, langen, breiten Haupt- 
und vielen Nebensicheln; in stumpfem Winkel 
ziemlich aufrecht getragen.
Brust: tief angesetzt; breit und gewölbt.
Bauch: voll entwickelt.
Kopf: verhältnismäßig groß; mit breitem ge-
wölbtem Schädel. 
Gesicht: glatt mit haarartigen Federchen be-
setzt.
Kamm: einfach; mittelgroß; gleichmäßig, 
nicht zu tief gezackt; 4-6 Zacken, an der Basis 
breit aufgesetzt; Fahne der Nackenlinie fol-
gend, ohne aufzuliegen.
Kehllappen: mittelgroß; gut gerundet.
Ohrscheiben: mittelgroß; glatt; länglichrund; 
rein weiß.
Augen: groß; rot bis hellbraun.
Schnabel: mittellang; kräftig; leicht gebogen; 
hornfarbig.
Schenkel: kräftig; gut sichtbar; fest anliegend 
befi edert.

Läufe: mittellang, nicht grobknochig; fl eisch-
farbig (bei Hennen grauer Anfl ug oder einzel-
ne graue Schuppen gestattet).
Zehen: mittellang; gut gespreizt.
Gefi eder: fest anliegend.

Rassemerkmale Henne:
Waagerechte Körperhaltung; tiefe, breite 
Brust; Kamm mittelgroß, im hinteren Teil nach 
der Seite neigend oder Stehkamm.
Farbenschlag: Gesperbert:
Jede Feder in mehrfachem Wechsel von 
Schwarz mit Lichtblau leicht bogig quer ge-
bändert. Beim Hahn in gleicher Breite; bei 
der Henne sind die dunklen Federteile etwas 
breiter als die hellen. Die Zeichnung ist nicht 
scharf abgegrenzt. Das Untergefi eder nur 
schwach gezeichnet.

Grobe Fehler:
Zu kurzer oder schmaler Rumpf; fl ache Brust; 
zu hohe Stellung; faltige, unreine Ohrscheiben; 
völlig verschwommene Sperberung; gänz-
liches Fehlen der Zeichnung in den Schwanz-
federn; viel Weiß in den Sichelfedern; rote 
oder braune Tönung im Gefi eder; Streifung 
statt Sperberung; dunkle Lauffarbe besonders 
beim Hahn.

1,0 Deutsche Zwergsperber, LV-Schau 
Paaren 2005, hv 96 LVE, Maik Helmbold, 
Spremberg; Foto: Wandelt  
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1,0 Deutsche Sperber, Essen 1951, v. 
Züchter: Wilhelm Scheel, Dbg.-Meiderich; 
Foto: Reinker

    

1,0    Deutsche Sperber,
Hannover 1983, g,             

Züchter: Siegfried Köster, Schwienau;
Foto: Wolters

1,0 Deutsche Sperber, Hannover 2004, hvE,
Züchter: Heinz-Dieter Blank; 
Foto: Wolters

7  Die Deutschen Sperber im Wandel der Zeiten
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0,1  Deutsche Sperber, 1949,
Züchter: August Seelbach, Duisburg

0,1 Deutsche Sperber, LV-Schau Rheinland
Köln 1982, sg SE,  Züchter: Cornelius

 Lauter, Aachen; Foto: Wolters

0,1 Deutsche Sperber, Köln 2004, hvE, 
Züchter: Thomas Meise, Iserlohn; 
Foto: Proll
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1,0 Deutsche Zwergsperber, 
LV-Schau Baden Freiburg 1981, sgZ,
Züchter: C. Nentwig, Ettlingen;
Foto: Proll

8  Die Deutschen Zwergsperber im Wandel der Zeiten

1,0 Deutsche Zwergsperber, 
LV-Schau Groß-Umstadt 2005,
Züchter: Siegmar Wiegand;
Foto: Wandelt

0,1 Deutsche Zwerg-Sperber 
Köln 1976,  sg HEP ,
Züchter: H. Rehme, Belm;
Foto: Scheide

0,1 Deutsche Zwergsperber, 
Köln 1998, v97KB,
Züchter: E.-L. Windhövel, Ennepetal;
Foto: Wolters
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Satzung des Erhaltungszuchtvereins 
der Züchter des Deutschen Sperberhuhnes 

und der Deutschen Zwergsperber

gegründet am 24. März 1907 
im Parkhaus zu Duisburg

1. Vors.: Siegmar Wiegand, Langgasse 22, 63633 Birstein 

Abbildung: Deutsche Sperber perfekt gezeichnet auf einem Deckblatt der
Abteilung  Hühner einer Musterbeschreibung
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 c) die Züchtergemeinschaft zu fördern;
 d) Die Rassen und deren gute Legeleis-

tung auf internationalen, nationalen, 
regionalen und örtlichen Schauen der

      Öffentlichkeit bekannt zu machen und 
  e) den Tierschutz zu beachten.

(3) Der Verein ist unabhängig u. gemeinnüt-
zig; im Vordergrund steht die Erhaltungs-
zucht.

(4) Der Verein ist selbstlos tätig; er verfolgt 
nicht in erster Linie eigenwirtschaftliche 
Zwecke.

(5) Mittel des Vereines dürfen nur für die sat-
zungsmäßigen Zwecke verwendet werden. 
Die Mitglieder erhalten keine Zuwendun-
gen aus Mitteln des Vereines. Ausschei-
dende Mitglieder haben keinerlei Ansprü-
che auf das Vereinsvermögen.

(6) Es darf keine Person durch Ausgaben, die 
dem Zweck des Vereins fremd sind, oder 
durch unverhältnismäßig hohe Vergütun-
gen begünstigt werden.

§ 4 Mitgliedschaft
(1) Eintritt
 Mitglied im Sonderverein der Züchter des 

Deutschen Sperberhuhnes und der Deut-
schen Zwergsperber kann jede natürliche 
Person oder eine Züchtergemeinschaft 
werden. Sie sollte einem örtlichen RGZV 
oder KTZV angehören. Die Mitgliedschaft 
wird durch schriftliche Beitrittserklärung 
erworben, gerichtet an den Vorstand. Mit 
dem Beitritt erkennt das neue Mitglied 
die Satzung des Vereins an. Der Aufnah-
meantrag Minderjähriger bedarf der Un-
terschrift des gesetzlichen Vertreters. Alle 

§ 1 Name und Sitz des Vereins
Der Verein führt den Namen „Erhaltungs-
zuchtverein der Züchter des Deutschen Sper-
berhuhnes und der Deutschen Zwergsperber“. 
Der Sitz befindet sich stets am Wohnort des 1. 
Vorsitzenden. 

§ 2 Dachverbände
Der Verein ist Mitglied im „Verband der 
Hühner-, Groß- und Wassergeflügelzüchter- 
vereine im BDRG e.V.“ und „Verband 
der Zwerghuhnzüchtervereine im BDRG 
e. V.“. Beide Verbände sind Mitglied des 

„Bundes Deutscher Rassegeflügelzüchter“. 
Der Verein erkennt die Satzungen der überge-
ordneten Verbände an.

§ 3 Zweck des Vereins
(1) Der Verein dient der ideellen, kulturellen, 

wirtschaftlichen und erhaltungszüchteri-
schen Förderung des deutschen Sperber- 
und Zwergsperberhuhnes.

(2) Er hat das Ziel 
a) das deutsche Sperber- und Zwerg-

sperberhuhn im Sinne der im  
„deutschenRassegeflügel-Standard“ 
niedergeschriebenen Merkmale zu 
erhalten, es frei von offensichtlichen 
Schäden, Leiden oder Schmerzen 
zu halten, seine Leistung zu för-
dern und die Rassen zu verbreiten. 
Hierzu führt der Sonderverein all-
jährlich eine Hauptsonderschau und 
Sonderschauen durch, die auch an 
Bundesschauen angeschlossen sein 
können;

b) das Erbgut der deutschen Sperber-       
und Zwergsperberhuhnes in seiner 
Einmaligkeit zu erhalten;
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Daten, die auf dem Aufnahmeantrag des 
Vereines aufgeführt sind, dürfen datenver-
arbeitungstechnisch gespeichert werden 
und in der Mitgliederliste vereinsintern 
veröffentlicht werden.

(2) Austritt
 Die Mitgliedschaft endet durch Austritt 

auf eigenen Wunsch, Nichtzahlung des 
Jahresbeitrages (fristgemäß), Ausschluss 
(gemäß §4(4) dieser Satzung) oder Tod. 
Eine Austrittserklärung kann jeweils zum 
Ende des Geschäftsjahres dem Vorstand 
des Vereines schriftlich vorgelegt werden. 
Eine Rückvergütung von gezahlten Beiträ-
gen ist ausgeschlossen.

(3) Beitrag
 Der Jahresbeitrag wird von Mitgliederver-

sammlung festgesetzt. Jugendliche sind 
beitragsfrei. Der Beitrag ist bis spätestens 
zum Ende des 1. Quartals des laufenden 
Geschäftsjahres zu zahlen. Danach erfolgt 
eine Zahlungserinnerung mit Zahlungs-
festsetzung bis zum Termin der Jahres-
hauptversammlung, danach erfolgt die 
Streichung der Mitgliedschaft. Die Zah-
lung erfolgt durch Bankeinzug. Ausnah-
meregelungen obliegen dem Kassierer.

(4) Ausschluss
a) Ein Mitglied kann aus dem Verein 

ausgeschlossen werden, wenn es in 
erheblicher Weise gegen den Vereins-
zweck verstößt, in sonstiger Weise 
sich grober oder wiederholter Verstö-
ße gegen die Vereinssatzung schuldig 
gemacht hat.

b) Über den Ausschluss entscheidet die 
²/3-Mehrheit der Mitgliederversamm-
lung. Dem Mitglied ist vorher die Ge-
legenheit einer Anhörung zu gewähren.

c) Ein ausgeschlossenes Mitglied kann 
nach Ablauf von fünf Jahren eine Wie-
deraufnahme beantragen. Die Mitglie-
derversammlung entscheidet über den 
Antrag.

d) Für Streitfragen in über den Verein hi-
nausgehenden Angelegenheiten ist das 
zuständige Ehrengericht des Dachver-
bandes „BDRG e.V.“ zuständig. 

(5) Ehrungen
Ehrungen erfolgen für:
a) verdienstvolle Mitgliedschaft
b) Vereinsmeisterschaft in Form eines 

Ehrenbandes, vergeben auf der Haupt-
sonderschau jeweils auf Deutsche 
Sperber und Zwerge, als Leistungs-
preis lt. AAB. Die Ehrungen erfolgen 
jeweils in der Mitgliederversamm-
lung.

§ 5 Rechte und Pflichten der Mitglieder
Die Mitglieder haben Anteil am Vereinsver-
mögen und Anspruch auf volle Unterstützung 
im Rahmen dieser Satzung durch den Verein.
Die Mitglieder sind verpflichtet, diese Satzung 
und die satzungsgemäßen Beschlüsse und 
Weisungen des Vereins zu befolgen. Zudem 
sind sie an die Satzungen des BDRG, VZV 
und VHGW, die AAB und die Ehrengerichts-
ordnung gebunden. Sie haben ihren finanzi-
ellen Verpflichtungen gegenüber dem Verein 
nachzukommen und den Vorstand bei seinen 
Aufgaben nach Kräften zu unterstützen. 

§ 6 Organe
(1) Oberstes Organ des Vereins ist die Mitglieder- 

versammlung.

(2) Der Vorstand.
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§ 7 Mitgliederversammlung
(1) Die Jahreshauptversammlung ist einmalig 

im Jahr durch den Geschäftsführenden 
einzuberufen.

(2) Die Einladung mit Tagesordnung hat 
schriftlich mindestens 4 Wochen vor der 
Versammlung zu erfolgen. Alle Anträge 
müssen schriftlich mindestens 10 Kalen-
dertage vor der Versammlung dem 1. Vor-
sitzenden zugesandt werden (Datum des 
Poststempels). Die JHV und die Sommer-
tagung sollen auf einen Termin fallen.

(3) Der JHV obliegen:
a) Beschlussfassung in allen grundsätzli-

chen Fragen des Vereins;
b) Entgegennahme der Jahresberichte, 

des Kassenberichtes und der Berichte 
der mit Aufgaben betrauten

c) Mitglieder;
d) Entlastung des Vorstandes;
e) Wahl des Vorstandes;
f) Festsetzung des Jahresbeitrages und 

des Haushaltsvoranschlages;
g) Bestimmung darüber, an welchen 

Schauen sich der Verein sich beteiligt 
und Vorschläge über einzusetzende 
Preisrichter. Höhe und Anzahl der 
vom Verein zu vergebenden Preise 
richten sich nach dem jeweiligen Kas-
senstand und werden festgelegt.

h) alle Aufgaben, die auch den anderen 
Versammlungen obliegen.

(4) Die JHV ist bei ordnungsgemäßer Ein-
ladung ohne Rücksicht auf die Zahl der 
erschienenen stimmberechtigten Mitglie-
der beschlussfähig. Die Beschlüsse wer-
den mit einfacher Mehrheit gefasst. Die 
Stimmengleichheit entscheidet immer die 
Stimme des Vorsitzenden. Dies gilt nicht 

für Satzungsänderungen. Satzungsände-
rungen müssen immer mit 2/3 Mehrheit 
der anwesenden stimmberechtigten Mit-
glieder verabschiedet werden. Stimmüber-
tragung ist nicht zulässig.

(5) Weitere Versammlungen werden nach Be-
darf oder wenn ¼ aller Mitglieder dieses 
beantragt haben abgehalten. Die Einladung 
erfolgt wie zur JHV. Sie ergänzen die JHV 
und dienen insbesondere der Förderung 
des guten Zusammenhaltes unter den Mit-
gliedern und dem Erfahrungsaustausch.

§ 8 Der Vorstand
(1) Der Vorstand besteht aus:

a) dem 1. Vorsitzenden
b) dem 2. Vorsitzenden
c) dem Kassierer
d) dem Schriftführer
e) dem Zuchtwart
f) evtl. 2 Beisitzer
g) ggf. können auf Antrag verdienstvolle 

Mitglieder als Ehrenvorsitzende im 
Vorstand tätig werden.

(2) Die Vorstandsämter sind unbesoldete Eh-
renämter, nur bare Auslagen im Rahmen 
des Haushaltsvorschlages werden vergütet. 

(3) Der 1. Vorsitzende vertritt den Verein 
nach innen und außen und leitet die Ver-
sammlungen. Im Verhinderungsfall kann 
er durch ein anderes Vorstandsmitglied 
vertreten werden.

(4) Die Geschäftsführung liegt beim 1. Vorsit-
zenden und kann auf einen Geschäftsfüh-
rer übertragen werden. Dieser ist dann voll 
verantwortlich.
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(5) Der Vorstand tritt nach Bedarf, oder wenn 
die Hälfte des Vorstandes dies verlangt, 
auf Einladung des 1. Vorsitzenden zusam-
men. Der Vorstand ist beschlussfähig bei 
Anwesenheit der Hälfte seiner Mitglieder. 
Er entscheidet mit einfacher Mehrheit. Bei 
Stimmengleichheit entscheidet die Stim-
me des 1. Vorsitzenden.

(6) Dem Schriftführer obliegen alle schriftli-
chen Arbeiten. Er hat von den Versamm-
lungen Protokolle zu fertigen, aus denen 
alle Anträge und die Wahlergebnisse mit 
den Stimmanteilen hervorgehen. Diese 
sind zu veröffentlichen. Außerdem infor-
miert er im Rundschreiben alle Mitglieder 
über die Belange des Vereins.

(7) Der Kassierer verwaltet die Kasse, führt 
über Einnahmen und Ausgaben genau 
Buch, hat die Belege von Jahr zu Jahr auf-
zubewahren, bei der Hauptversammlung 
Rechenschaft zu geben. Kassenrevisoren 
haben vor jeder Jahreshauptversammlung 
die Kasse, die jeweils zum Ende des letz-
ten Geschäftsjahres abgeschlossen sein 
muss, zu prüfen und der Versammlung 
Bericht zu erstatten. Das Geschäftsjahr 
gilt vom 1. Januar bis 31. Dezember des 
Jahres.

(8) Der Zuchtwart hat durch seinen Rat dafür 
zu sorgen, dass sich die Qualität der Tie-
re nachhaltig verbessert. Außerdem hat er 
bei der JHV und bei den Sonderschauen 
Tierbesprechungen durchzuführen und 
Berichte darüber den Rundschreiben  bei-
zulegen. Der Schaubericht von der Haupt-
sonderschau ist durch ihn an die Fachpres-
se zu geben. 

§ 9 Vorstandswahl
(1) Der Vorstand wird für das am 1. Januar 

beginnende neue Geschäftsjahr durch die 
Mitgliederversammlung mit einfacher 
Mehrheit gewählt. Der Vorstand wird je-
weils auf drei Jahre gewählt.

(2) Die Vorstandsmitglieder werden bei meh-
reren Bewerbungen in geheimer Wahl ge-
wählt. Über die Art weiterer Wahlen kann 
offen abgestimmt werden. Bei Ausschei-
den eines Vorstandsmitgliedes kann sich 
der Vorstand bis zur nächsten JHV ohne 
Neuwahlen ergänzen.

§ 10 Auflösung
(1) Eine Auflösung des Vereins ist nur auf 

schriftlichen Antrag und mit einer ¾ 
Mehrheit der erschienenen stimmberech-
tigten Mitglieder möglich.

(2) Die Auflösung des Vereins kann nur in 
einer eigens zu diesem Zweck und unter 
Einhaltung der vierwöchigen Frist einbe-
rufenen Mitgliederversammlung beschlos-
sen werden. Auf der Tagesordnung dieser 
Versammlung darf nur der Punkt „Auflö-
sung des Sondervereins“ stehen.

(3) Bei Auflösung des Vereins fällt das gesam-
te Vereinsvermögen zu gleichen Teilen an 
die übergeordneten Verbände (VHGW 
und VZV) und ist zur satzungsgemäßen 
Förderung des Rassegeflügels bestimmt. 

§ 11 Satzungsbeschluss
Diese Satzung tritt durch Beschluss der Jah-
reshauptversammlung  und mit Wirkung vom 
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29.07.2006 in Kraft. Alle vorherigen Satzun-
gen verlieren hiermit ihre Gültigkeit. Sie ist 
für alle Mitglieder bindend. Die Satzung des 
BDRG, VHGW und VZV sind grundsätzlich 
auch für den Sonderverein verbindlich.

Gez. Siegmar Wiegand 1. Vors.
Gez. Harald Rasche 2. Vors.
Gez. Josef Braun Schriftführer
Gez. Siegmar Pein Kassierer
Gez. Sascha Leuschner Zuchtwart
Gez. H.-D.-Blank, Ehrenvorsitzender
Gez. J. Ebenhöch, Ehrenvorsitzender

Der Vorstand (v.l.n.r.): H.-D. Blank (Ehrenvorsitzender), S. Leuschner (Zuchtwart),  
S. Wiegand (1. Vorsitzender), S. Pein (Kassierer), H. Rasche (2. Vorsitzender), J. Ebenhöch 
(Ehrenvorsitzender), J. Braun (Schriftführer)  
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Mitgliederliste des Erhaltungszuchtvereins der Züchter der 
Deutschen Sperber und Zwerg-Sperber

   Name Vorname Straße Wohnort Telefon
 1 Batsch Alfons Brachelener Str. 44 52441 Linnich 02462/3066
 2 Becker Dr. Siegfried Gladenbacher Str. 12 35096 Weimar/Lahn 06421/8102
 3 Berger Gisela Lindenstraße 26 94158 Philippsreut 08557/681
 4 Berger Helmut Lindenstraße 26 94158 Philippsreut 08557/681
 5 Blank Heinz-Dieter Kosakenberg 11 29476 Quickborn/Elbe 05865/1316
 6 Blomenkamp Jan Fischerstr. 16 32257 Bünde 
 7 Braun Josef Laisbachstr.1 63667 Nidda 06046/941393
 8 Daluz Steffan Auf Wamescht 35 66780 Rehlingen/Siersburg 
 9 Dirks  Heinrich Stubbendränk 9 26340 Zetel 04453/1785
 10 Dorn Claas Hirschweg 5 26129 Oldenburg 0441/776845
 11 Ebenhöch Erna Hollenbacher Str. 4 97996 Niederstetten 07932/8755
 12 Ebenhöch Josef Hollenbacher Str. 4 97996 Niederstetten 07932/8755
 13 Engst Helmut Pommernstr. 3 90599 Dietenhofen 09824/1503
 14 Funk Margot Vordere Lindau 14 92539 Schönsee 09674/913226
 15 Funk Dieter Vordere Lindau 14 92539 Schönsee 09674/913226
 16 Georges Dieter Bachstr. 21, 06536 Berga Rosperwenda 034651/54112
 17 Georges Violetta Bachstr. 21, 06536 Berga Rosperwenda 034651/54112
 18 Grüterich Walter Koblenzer Str. 64 56130 Bad Ems 02603/5989
 19 Haiduk Norbert Witwenweg 3 38170 Eilum 053323/574
 20 Haubrich Bruno Zur Hubermühle 10 65520 Bad Camberg 06434/6632
 21 Heide Sven Olper Str. 69 57258 Freudenberg 02734/435022
 22 Helmbold Maik Stratower Weg 1 03130 Spremberg 
 23 Holschke  Walter Am Wildpark 18 39517 Weißewarte 03935/214030
 24 Klausz Rolf Fabriciusstr. 30 65933 Frankfurt / Main 069381054
 25 Köster Edith Wittenwaterweg 42 29593 Melzingen 05822/2024
 26 Köster Siegfried Wittenwaterweg 42 29593 Melzingen 05822/2024
 27 Kuhz Georg Am Mühlenbach 27 26689 Apen 04489/940668
 28 Kürten Markus Gartenstr. 19 64850 Schaafheim 
29 Lehr Eberhard Schulstr.7 61279 Grävenwiesbach 06086/654
30 Leffers  Ingo Am Grashoff 24, 26655 Westerstede/Hollwege 04488/2453
31 Landmann Walter Opitzsr. 36, 79910 Freiburg/Breisgau 0761/806027
32 Leuschner  Kerstin Kurzer Weg 5 01945 Guteborn 035752/30905
33 Leuschner  Sascha Kurzer Weg 5 01945 Guteborn 035752/30905
34 Maurer Uwe Hoffenheimer Str.28 74915 Waibstadt 07261/3818
35 Minnich Horst Buchenweg 1A 59305 Oelde 02522/4301
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Name Vorname Straße Wohnort Telefon
36 Nothnick Danilo Wandelsdor 8 03130 Kahsel 035605/40394
37 Nühlen Werner Am Marktweg 9 42781 Haan-Gruiten 02104/61681
38 Pein Gisela Weißer Stein 18d 98716 Geschwenda 036205/91110
39 Pein  Siegmar Weißer Stein 18d 98716 Geschwenda 036205/91110
40 Rasche  Harald Breite Straße 17 38871 Stapelburg 039452/86175
41 Schmidt Ernst Arbing 30 94529 Aicha v. Wald 08544/8954
42 Sommer Stefan Raiffeisenstr. 38 56587 Straßenhaus 02634/95990
43 Tritschler Klaus Ramsenerstr. 89 78262 Gailingen 07734/7190
44 Vieting Frank Emkum 48, 59348 Lüdinghausen/Seppenrade 02595/971269
45 Wagener Detlef Sternstr. 37 A 59269 Beckum 02521/3887
46 Wagener Helga Sternstr. 37 59269 Beckum 02521/14444
47 Wagener Rolf Sternstr. 37 59269 Beckum 02521/14444
48 Walle Gerhard Wittgensteiner Str.6 57319 Bad Berleburg 02751/51118
49 Wiegand Siegmar Langgasse 22 63633 Birstein 06054/1432
50 Wiegand Andreas Am Hirtengarten 8 63699 Kefenrod 06049/250
51 Weil Simon Hoofdstraad 58, NL-6333 BK Schimmert 0031-45-4042737
52 Windhövel Ernst Lutz Wiggede 74 58256 Ennepetal 
53 Ziegler Gerhard, Am alten Schulplatz 7, 53547 Kasbach/Ohlenberg 02644/808737
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 1. Vorsitzender des SV
 Siegmar Wiegand
 Langgasse 22
 63633 Birstein/Untersotzbach
 Tel.: 06054 1432

Ehrenvorsitzender: Heinz-Dieter Blank, Kosakenweg 11
 29476 Quickborn/Elbe Tel.: 05865 1316

Ehrenvorsitzender:  Josef Ebenhöch, Hollenbacherstraße 4,
 97996 Niederstetten, Tel.: 07932 8755

2. Vorsitzender:  Harald Rasche, Breite Straße 17,
 38871 Stapelburg, Tel.: 039452 86175

Kassierer:  Siegmar Pein, Weißer Stein 18 d,
 98716 Geschwenda Tel.: 036205 91110

Schriftführer:  Josef Braun, Laisbacher Straße 1
 63667 Nidda/Schwickartshausen, Tel.: 06046 941393

Zuchtwart:  Sascha Leuschner, Kurzer Weg 5,
 01945 Guteborn, Tel.: 035752 30905

Bereits im Jahre 1907 wurde der „Sonderverein der Züchter gesperberter Minorka“ gegründet. 
Auf Antrag der Züchter beim Bund Deutscher Geflügelzüchter wurde am 22. April 1917 vom 
Bund in Eisenach die Namensänderung in „Deutsche Sperber“ genehmigt. Wir sind zur Zeit 
über 40 Mitglieder und würden uns über neue Freunde und Züchter der Deutschen Sperber und 
Zwerg-Sperber freuen. Es gibt bei dieser Rasse nur den gesperberten Farbenschlag.
Auf allen großen Schauen führen wir Hauptsonderschauen und Sonderschauen durch. Einmal im 
Jahr, meist Ende Juli, treffen wir uns an einem Wochenende bei einer Züchterfamilie zur Som-
mertagung mit Tierbesprechung.
Im Kreise dieser Gleichgesinnten werden Erfahrungen ausgetauscht und der gemütliche Teil 
kommt auch nicht zu kurz. Die Mitglieder erhalten jährlich zwei Rundschreiben in dem sie über 
alle wichtigen Dinge des Sondervereins unterrichtet werden. Die Sonderrichter und der Zucht-
wart berichten über Ausstellungsergebnisse und geben wertvolle Tipps und Ratschläge über die 
Zucht der Deutschen Sperber und Zwerg-Sperber.

Wie gesagt, jedes neue Mitglied ist bei uns herzlich willkommen.
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Aufnahmeantrag/Beitrittserklärung
SV Deutsche Sperber und Deutsche Zwergsperber

Name: ....................................................... Vorname: ..................................................
  
Straße: ...................................................... PLZ/Ort: ...................................................
 

Telefon: .................................................... Fax: ..........................................................

Geb.: ......................................................... verheiratet seit: .........................................

Landesverband: ................................................................................................................

Kreisverband: ...................................................................................................................

Ortsverein: ................................................ seit: ...........................................................

Preisrichter seit: ........................................ für: ............................................................

in der PV ..........................................................................................................................

*  BDRG- Ehrung * *  LV- Ehrung  *
Silberne-Nadel am: ................................... Silberne-Nadel am: ..................................

Goldene-Nadel am: .................................. Goldene-Nadel am: ..................................

Hiermit ermächtige ich den Sonderverein, den derzeit gültigen Jahresmitgliedsbeitrag, 
in Höhe von 10 €  bis auf Widerruf im Lastschriftverfahren von meinem Konto abzu-
buchen.

..........................................................................................................................................
Name der Bank BLZ  Konto-Nr.

 
..........................................................................................................................................
Ort und Datum Unterschrift
 
Es wird darauf hingewiesen, dass bei fehlenden Angaben aus Datenschutzgründen  
keinerlei Rechtsanspruch in Bezug auf Ehrungen oder Zuwendungen besteht, der 
Rechtsweg wird ausgeschlossen.
 
Die Beitrittserklärung bitte an:  1. Vorsitzenden des SV  (siehe umseitig)






